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Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und age ausgenommen. 1 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mt 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 

Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


vierteljährlich 
„durch Boten ins 


Sonnabend, den 15. Juni 1901. 


„durch 


die 6 geſpal. 


28. Jahrgang. 


er 


Au ge 15 iR an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
x zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinend 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Oldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Walderſee in Tokio. 


Das Walderſee⸗Fieber ſcheint auch bei der 
Rückkehr des Weltmarſchalls als lächerliche Be⸗ 
gleiterſcheinung auſtreten zu wollen. Der Empfang, 
der dem heimkehrenden „großen Sieger“ am Hofe 
des japaniſchen Kaiſers zu teil geworden, er⸗ 
innert allzu lebhaft an die Beweihräucherung, die 
er ſich auch auf feiner Hinreiſe gefallen laſſen 
mußte und nur allzu gern gefallen ließ. Aus 
Tokio wird gemeldet: 

Der Kaiſer empfing erſt Montag den Grafen 
Walderſee, damit der Feldmarſchall, wie der 
Kaiſer es perſönlich gewünſcht hatte, nach der an⸗ 
ſtrengenden Seereiſe einen Erholungstag für ſich 
zur Verfügung hatte. Graf Walderſee wurde 


nebſt dem deutſchen Geſandten Grafen Arco und- 


ſeiner Begleitung in Hofgalawagen vom Shiba⸗ 
Palais zum Kaiſerſchloß abgeholt. Dort ſtellte 
der Geſandte den Feldmarſchall dem Kaiſer vor, 
welcher die japaniſche Generalsuniform mit dem 
Schwarzen Adlerorden angelegt hatte. Der 
Kaiſer unterhielt ſich zehn Minuten lang mit 
Walderſee, wobei der Zeremonienmeiſter als 
Dolmetſcher fungierte. Der Feldmarſchall ſtellte 
darauf ſeine Begleitung vor. Durch prachtvolle 
Säle wurde Graf Walderſee ſodann zur Kaiſerin 
geführt, welche europäiſche Tracht trug und den 
Grafen mit derſelben Zermonie empfing. Bei 
dem nachfolgenden Galafrühſtück ſaß die Kaiſerin 
links vom Kaiſer, der Feldmarſchall dem Kaiſer⸗ 
paar gegenüber. Die mit Hilfe des Dolmetſchers 


üſer ent in en Bora hrs 


militäriſche Fragen, die Kaiſerin die Pflege der 
Verwundeten im Kriege und die Thätigkeit des 
Roten Kreuzes. Geladen waren noch die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nebſt Gemahlinnen, die Miniſter, 
Generale und die deutſche Geſandtſchaft. Der 
Kaiſer trank ſpeziell dem Feldmarſchall zu. Nach 
dem Frühſtück hielt der Kaiſer Cercle ab. 

Am nächſten Vormittag beſichtigte der Feld⸗ 
marſchall das Kadettenkorps und die Kriegsſchule 
und hielt nicht mit ſeinem unbeſchränkten Lob 
des Geſehenen zurück. Das Frühſtück und das 
Gartenfeſt in der deutſchen Geſandtſchaft verliefen 
ungemein animiert. Graf Arco toaſtete auf den 
Landesherrn und die Souveräne ſämtlicher Groß⸗ 


Anzeigen⸗Anaahme für alle auswärtigen Zeitungen 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


ftaaten. Prinz Komazu dankte und brachte einen[ Angelegenheiten hat durch Verſügung 


Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm und Graf 
Walderſee aus. Graf Ito verdeutſchte den Toaſt, 
worauf Graf Walderſee ſeinerſeits dankend die 
japaniſche Armee feierte, deren Trefflichkeit er 
bereits in China kennen gelernt habe. Zum 
Gartenfeſt war ein reicher Damenflor erſchienen. 
Von den Verſammelten wurde ein Gruppenbild 
aufgenommen, auf welchem Graf Walderſee den 
kleinen Prinzen Komazu neben ſich hat. Nachher 
fand eine Vorführung japaniſcher Schwert⸗ und 
Lanzeukämpfe ſtatt. Vor dem Abſchied wurde 
Bier herumgereicht, wobei der Feldmarſchall ein 
Hoch auf den Gaſtgeber Grafen Arco ausbrachte. 
— Dienſtag hielt die Deutſche Geſellſchaft für 
Völkerkunde in Tokio eine Feſtſitzung ab. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer gedenkt heute früh gegen 5 Uhr 
aus Kiel in Berlin wieder einzutreffen, um 
Kavalleriebeſichtigungen vorzunehmen. 

Der Kaiſer hat die Enthüllung des 
Denkmals des Großen Kurfürften am Kriegshafen 
in Kiel vor der Marine⸗Akademie auf den 
20. d. Mts. feſtgeſetzt. 

Der Kaiſer wird in Begleitung des 
Königs von England am 14. Auauſt 
in Mainz zu einer Truppenbeſichtigung eintreffen. 
— Von der angekündigten Teilnahme des Zaren 
an den Manövern bei Danzig im Herbſt iſt 
augenblicklich in Petersburger Hofkreiſen nichts 
bekannt. n f 

In Kiel begab ſich der Kai ſer geftern 
mittag nach der kaiſerlichen Werft und beſichtigte 
dort das kürzlich in Dienſt geſtellte Linienſchiff 
„Kaiſer Barbaroſſa“ und darauf das Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und kehrte ſodann an Bord 
der „Hohenzollern“ zurück. Abends 6 ¼ Uhr 
begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 
nochmals nach der Werft und beſichtigte das 
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ und 
ſpäter den kleinen Kreuzer „Gazelle“. Um 
7½ Uhr begab ſich Se. Majeſtät wieder an Bord 
der „Hohenzollern“. Die Abfahrt. erfolgte gegen 
10 Uhr. 

Das preußiſche Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


vom 29. Mai die königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien angewieſen die höheren Lehranſtalten auf 
das Jahrbuch der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſell⸗ 
ſchaft auſmerkſam zu machen. Dieſe Empfehlung 
des Shakeſpeare⸗Jahrbuchs, das über alle Fort⸗ 
ſchritte in der Erforſchung und Darſtellung Shake⸗ 
ſpeares ſorgſam orientirt (Verlag Langenſcheidt⸗ 
Berltn, 10 M.), an die Bibliotheken der höheren 
Schulen dürfte der anregenden Erklärung des eng⸗ 
lichen Hauptklaſſikers vielfach zu ſtatten kommen. 
— Es iſt bedauerlich, daß die höheren Lehran⸗ 
ſtalten erſt von oben herab auf das Jahrbuch auf⸗ 
meikſam gemacht werden müſſen. Zu feinen 
ſtändigen Abnehmern gehören nur verſchwindend 
wenige höhere Lehranſtalten. 

Im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeite nwurden die Beſprechungen der Reſſort⸗ 
chefs der preußiſchen Miniſterien, welche an der 
Unterſuchung und Beſeitigung des infolge Miß⸗ 
wachſes entſtandenen landwirtſchaftlichen Notſtandes 
beteiligt find, Mittwoch ſortgeſetzt. 

Der Bundesrat hat geſtern dem Geſetz 
über das Urheber⸗ und Verlagsrecht in der vom 
Reichstage beſchloſſenen Faſſung ſeine Zuſtimmung 
erteilt. s 

Der Börſenausſchuß hat am Mittwoch 
nach ſiebenſtündiger Sitzung ſeine Beratungen be⸗ 
endigt und einen Unterausſchuß beauftragt, die 
Meinungen der Mehrheit und der Minderheit zum 
Ausdruck zu bringen. 5 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Stellvertreters des 
Reichskanzlers vom 11. Juni, wonach der Bundes⸗ 
rat auf grund des Geſetzes vom 29. Mai be⸗ 
ſchloſſen hat, daß für die Zeit nach dem 30. Juli 
Angehörigen und Erzeugniſſen Großbritanniens 
ſowie der britiſchen Kolonien und auswärtigen 
Beſitzungen, mit Ausnahme Kanadas, bis auf 
weiteres die Vorteile eines meiſtbegünſtigten 
Landes gewährt werden. 

Die Anſiedelungskommiſſion 
hält am 21. Juni in Poſen eine Plenarſitzung 
ab, um über den Ankauf weiterer Güter zu be⸗ 
ſchließen und den nächſten Etat vorzuberaten. 

Den ſtädtiſchen Proteſten gegen die 
Erhöhung der Lebensmittelzölle hat ſich der 
Gemeinderat in Straßburg angeſchloſſen. Er 


lichen Umarbeitung unterzogen 


Geſchäftsſtelle: Brüdenkrahe 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


nahm eine Reſolution an, an die Landesver⸗ 
waltung die Bitte zu richten, ihr Möglichſtes zu 
thun, um eine Erhöhung der Getreidezölle abzu⸗ 
zuwehren, da letztere die wichtigſten Lebensmittel 
verteuere und die Lebenshaltung der ſtädtiſchen 
Bevölkerung herabdrücke. 


Der Zolltarif kommt! Aus einer 
nicht einwandfreien Mitteilung eines Berliner 
Blattes, wonach der Zolltarifentwurf einer gänz⸗ 
werden ſoll, 
könnte irrtümlicherweiſe gefolgert werden, daß die 
Fertigſtellung der zollpolitiſchen Geſetzesvo lagen 
ſich noch ſehr in die Länge ziehen würde. Dem⸗ 
gegenüber wird jetzt bülow⸗offiziös „aufs Be⸗ 
ſtimmteſte“ verſichert, daß die Reichsregierung 
entſchloſſen iſt, die Geſetzentwürfe dem Reichstage 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt (im November) 
ſofort vorzulegen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Ottweiler ⸗St. Wendel anſtelle von 
Stumm iſt am Donnerstag mit knapper Mehr⸗ 
heit der von den Nationalliberalen und Konſer⸗ 
vativen aufgeſtellte Bergrat Prietze gewählt 
worden. Dem „Wolff'ſchen Bureau“ zufolge er⸗ 
hielt der von den Bündlern unterſtützte national⸗ 
liberale Geh. Bergrat Prietze 15 724, der 
Zentrumskandidat Landtagsabgeordneter Fuchs 
> 952 Stimmen, 107 Stimmen zerſplitterten 
ich. 

Der fliegende Gerichts ſtand 
der Preſſe. Wie die „Deutſche Warte“ nach 
eingezogenen Erkundigungen an beſtunterrichteter 
Stelle erfährt, findet z. Z. ein vom Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amt angeregter Meinungsaustauſch über etwaige 
Abänderungen des obige Materie betreffenden 
Geſetzes innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten 
ſtatt. Welcher Art dieſe ſein werden, läßt ſich 
bei dem augenblicklichen Stande der Angelegenheit 
noch nicht überſehen. Eine Einigung über die 
ſchwebenden Fragen iſt aber mit Sicherheit zu 
erwarten, und die Neuformulierung des Geſetzes 
wird im September d. J. beendigt ſein. Dem 
ſpäter zuſammentretenden Reichstage wird dann 
die betreffende Vorlage zur Beratung zugehen. 

O, welche Luſt, Soldat zu ſein! 
Hauptmann Honrichs vom 63. Infanterie⸗ 
Regiment in Oppeln wurde wegen Soldatenmiß⸗ 
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Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 


XII. (Nachdruck verboten. 

Die Anatoliſche Bahn und die Türken. — Sind deut: 

ſche Kolonien in Anatolien möglich? — phantaſie⸗ 

bilde! — die Türken koloniſteren ſelbſt. — Aus: 

chten des deurtſchen handels und Wandels. — deutſche 
Männer und deutſcher Geift in Eskiſchehir. 

Die Verwaltung der Anatoliſchen Bahn ſieht 
ihre Aufgaben von einem hohen kulturellen Stand⸗ 
punkte aus an. Sie unterhält, wie in Haidar 
Paſcha, ſo auch in Eskiſchehir eine deutſche Schule, 
fie baut luftige, geſunde Häuſer für ihre Ange⸗ 
ſtellten, ſie ſucht in jeder Weiſe die ländliche, 
türkiſche Bevölkerung anzuregen, dem Boden einen 
reicheren Ertrag abzugewinnen und greift in 
ſchlimmen Zeiten hülfeſpendend ein, fo vor zwei 
Jahren, als ſie nach einer Mißernte für 100 000 
Franks Saatgut verteilen ließ, von welchem ſie 
nur dreiviertel nach längerer Zeit zurückerhielt. 
Einer bezeichnenden Szene wohnte ich zufällig 
bei: Standen da mehrere türkiſche Bauern ernſt 
und würdevoll um eine von zwei Stieren in 
Bewegung geſetzte Häckſel⸗Schneidemaſchine, die 
ihnen der ſeitens der Bahn angeſtellte ſüddeutſche 
Landwirt eingehend erklärte, dann wandten ſie 
ſich den am Boden liegenden eiſernen Pflügen 
zu, aufmerkſam den weiteren Erörterungen 
lauſchend und — ſechs Stück für ihr Dorf be⸗ 
ſtellend. Von dieſen aus Deutſchland bezogenen 
Pflügen hat die Bahn innerhalb der letzten drei 
Jahre ſchon 600 Stück verkauft, ſie giebt ſie zum 
Fabrikpreiſe ab und berechnet weder Zoll noch 
Fracht, nur um die hakenſörmigen hölzernen 
Pflugſcharen, die den Boden blos aufkratzen, zu 
verdrängen. Von weither kommen häufig die 


Landleute und bitten, ihnen die „Eiſenſchaufler“ 


zu zeigen, deren Nutzen ſie ſchnell einſehen. 


Ferner hat die Verwaltung der Bahn Baum⸗ 
ſchulen angelegt und giebt die Bäume zum 
Selbſtkoſtenpreiſe ab, desgleichen den aus Erfurt 
im Großen bezogenen Gemüſeſamen; unſere Kar- 
toffel, früher unbekannt, wird gleich verschiedenen 
Gemüſeſorten, jetzt gern von den Bauern ange- 
baut. Ehemals kannte die ländliche Bevölkerung 
kaum den Begriff des Geldes, heute weiß fie ſo⸗ 
gar ſchon zu ſparen, das iſt begreiflich, koſtete 
doch vor Eröffnung der Bahn die Tonne Weizen 
im Sommer in Konſtantinopel 130, in Angora 
aber nur 40 bis 60 Mark, kein Wunder, daß in 
den letzten drei Jahren der Anbau des Landes 
um 100% zugenommen hat. 

Hier nun dürſte es angebracht ſein, die Frage 
der Begründung deutſcher Kolonien in Anatolien 
zu ſtreifen, eine Frage, die häufig erörtert und 
mit Feuereifer bejaht wird, meiſt von Solchen, 
die niemals den Fuß auf aſiatiſchen Boden ge⸗ 
ſetzt. In einem ſonſt ſehr leſenswerten und gut 
unterrichteten Büchlein über die Bahn nach 
Bagdad ſteht wörtlich: „Der deutſche Kaiſer 
und der Sultan können, ſobald einige hundert⸗ 
tauſend deutſche Koloniſten in Waffen jene herr⸗ 
lichen Gefilde bebauen, die Integrität der aſia⸗ 
tiſchen Türkei gegen jeden Angriff ſchirmen. Sie 
werden die Schutzherren des Friedens in ganz 
Aſien ſein. Der Kaufmann und der Gewerbe⸗ 
treibende findet ein ergiebiges Feld für feine 
Thätigkeit, dem Kapitaliſten eröffnen ſich Ge⸗ 
legenheiten für ſichere und vorteilhafte Geldan⸗ 
lagen, und die Enterbten, welche den größten 
und nicht gerade den ſchlechteſten Teil der Nation 
ausmachen, müßten unfehlbar, inſofern ſie nur 
Geſchick, Luſt zur Arbeit und Unternehmungsgeiſt 
beſitzen, zu wohlhabenden Landwirten werden.“ 


Nun, das iſt ein ſchönes Phantaſiegebilde, 
wie mir Alle verſichern, welche ſeit vielen. Jahren 


die Verhältniſſe genau kennen. Gewiß iſt in 
jenen Gebieten noch Land und Raum für Mil⸗ 
lionen emſiger Ackerbauer vorhanden, aber an 
eine deutſche Koloniſation, weder im Großen 
noch im Kleinen, iſt garnicht zu denken. Abge⸗ 
ſehen davon, daß dies andere Mächte, zumal 
Rußland, mit argem Mißtrauen erfüllen würde, 
kann die Türkei ſelbſt nicht geſtatten, daß ſich 
ein fremder Staat in ihrem eigenen Körper feſtſetzt. 


Einſt waren, wie ich von einer dem Sultan 
ſehr naheſtehenden Seite erfahren, derartige Kolo⸗ 
niſationspläne ein Lieblingsgedanke Abdul Ha⸗ 
mid's, ſeit langem jedoch iſt er davon zurückge⸗ 
kommen, da er eingeſehen, welch' zahlloſe Miß⸗ 
helligkeiten eine maſſenhafte deutfche Einwanderung 
nach ſich ziehen würde, denn eine ſolche hätte 
für uns nur Zweck und Ziel, wenn jene deutſchen 
Auswanderer in der Fremde eine geſchloſſene 
Menge bilden und in engem Zuſammenhang mit 
dem Vaterlande bleiben wurden, derart, daß 
dieſes ihnen Schutz und Schirm wie ihre Staats⸗ 
zugehörigkeit verbürgt. Das läßt ſich politiſch 
nicht durchführen. Jene Auswanderer würden 
ſich in fortgeſetztem Gegenſatz zu den ſtaatlichen 
Behörden befinden und es würde nicht an ſteten 
Reibereien mit der einheimiſchen Bevölkerung 
fehlen, nicht an wiederholten jcharfen Zuſammen⸗ 
ſtößen, die, zur Schadenfreude anderer Staaten, 
unſer gutes Verhältnis zur Türkei ernſtlich trüben 
müßten, ohne entſprechenden Nutzen dafür zu ge⸗ 
währen. Die Türkei von heute iſt eine andere 
wie die vor zwanzig, ja noch vor zehn Jahren, 
ſie iſt ſelbſtbewußt, ihrer Kraft ſicher, und das 
einſt ſo geſchmeidige Rückgrat wird immer ge⸗ 
rader und ſtraffer; auch hier beobachtet man, 
wie bei anderen Völkern, ein zunehmendes Raſſen⸗ 
bewußtſein, verſtärkt durch den all' die ſonſt fo 
verſchiedenen Völkerſchaften einigenden Glauben. 


Dann aber hat die türkiſche Regierung unter 
Aufwendung beträchtlicher Mittel erfolgreich be⸗ 
gonnen, eigene Koloniſation zu treiben, indem ſie 
tauſende und abertauſende von Tſcherkeſſen aus 
dem Kaukaſus, von Laſen aus dem Gouvernement 
Kars, von Türken aus Bulgarien, Rumänien, 
Montenegro, Bosnien und der Herzegowina, 
auch einzelne Nomadenſtämme in Anatolien hat, 
hierdurch friſche, des Landbaues kundige Ele⸗ 
mente der eingeſeſſenen Bevölkerung zuführend. 
Selbſt einige jüdiſche Kolonieen wurden begründet 
ſeitens der aus der Bukowina herbeigezogenen 
Juden, freilich ohne vorläufig zu gedeihen. 


Aber wenn es auch mit deutſcher Kolonifation 
nichts iſt, ſo dürften dereinſt deutſcher Handel 
und Wandel ein reiches Abſatzgebiet in Anatolien 
finden, ſobald das Land mehr erſchloſſen und die 
Bahn nach Bagdad in Betrieb geſetzt worden iſt. 
Dann wird auch die Zeit gekommen ſein für 
größere induſtrielle Unternehmungen, für welche 
günſtige Hauptpunkte ſchon vorhanden find, fo 
Eskiſchehir, wo nahe dem Bahnhofe ein deutſcher 
Ort entſtanden iſt, einen lebhaften Gegenſatz 
bildend zu der eine kurze Wagenfahrt entſernt 
liegenden fürkiſchen „alten Stadt“, mit etwa 
vierzig rein deutſchen Familien, die zuſammen 
weit über hundert Köpfe zählen. Ein regſamer, 
tüchtiger deutſcher Geiſt herrſcht hier, Liebe und 
Treue zu Kaiſer und Reich, freudig wird die 
enge Zuſammengehörigkeit zum fernen Vaterlande 
gepflegt, und mit beſonderem Stolz fühlt man 
ſich hier als Deutſcher, wo all' dieſe tüchtigen, 
fleißigen, zielbewußten Männer, die aus Bayern 
und Württemberg, aus Baden und Heſſen, aus 
Preußen und Anhalt, aus Sachſen und Braun⸗ 
ſchweig ſtammen, ſich ſtark und einig fühlen in 
5 Gedanken: „Das ganze Deutſchland ſoll 
es ſein!“ — — 


handlung vom Ober⸗Kriegsgericht zu 20 Tagen 
Stubenarreſt verurteilt. 


Wegen Mißbrauch der Dienſtge⸗ 
walt — er hatte die ihm auf Grund ſeines 
Ranges zuſtehende Autorität dazu mißbraucht, 
die ihm unterſtellten Mannſchaften zur Duldung 
unzüchtiger Handlungen zu zwingen — iſt in 
Dresden der 23jährige Unteroffizier Rob. Rich. 
Richter, 1. Leibgrenadier⸗Regiment Nr. 100, zu 
3 Monaten und 1 Tag Gefängnis und zur Der 
gradirung verurteilt worden. 

Die 15. Wanderausſtellung der 
deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft iſt in Gegenwart des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters v. Podbielski in Halle a. S. eröffnet 
worden. Der Landwirtſchaftsminiſter drückte den 
Wunſch nach einer verſtändnisvollen Vereinigung 
von Landwirtſchaft, Industrie und Handel aus. 
Nach der „Kreuzztg.“ betonte Miniſter v. Pod⸗ 
bielski den unlöslichen Zuſammenhang zwiſchen 
Stadt und Land, wobei er häufig von Beifall 
unterbrochen wurde. 

Wegen Rechtsbeugung — er hatte 
eigenmächtig Strafen als verbüßt angegeben, ob⸗ 
wohl die Beſtraften keine Sühne geleiſtet hatten 
— iſt in Kiel nach dem „Berl. Tagebl.“ der 
Polizeikommiſſar Franke in Rendsburg zu 1½ 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 

Mit dem Littauertum des Herrn 
Matſchull, ſo ſchreibt der „Vorw.“, iſt es nicht 
ſehr weit her. In der konſervativen Verſamm⸗ 
lung zu Prökuls ſpielte ſich Herr Matſchull nicht 
als den unentwegten Littauer auf, ſondern er 
erklärte, er ſei zuerſt von der littauiſchen Partei 
angegangen und müſſe ſich deshalb auch als 
littauiſcher Kandidat bezeichnen. Matſchull iſt 
Rittergutsbeſitzer und Mitglied des 
Bundes der Landwirte. Die kleinen littauiſchen 
Beſitzer ſind durch das Bündnis mit den Konſer⸗ 
vativen bedenklich gemacht. 

Der Parteitag der Freiſinnigen 
Volkspartei für die Provinz Branden⸗ 
burg iſt für dieſes Jahr für den letzten Sonntag 
im Oktober in Ausſicht genommen, und wird be⸗ 
abſichtigt, denſelben in Cottbus abzuhalten. 

Zur Reichstags⸗Erſatzwahl in Duis⸗ 
burg wird auch die Freiſinnige Volkspartei einen 
Kandidaten aufitellen. 

Der Verband deuſcher Poſt⸗ 
und Telegraphenaſſiſtenten hält 
zur Zeit ſeinen 11. Verbandstag in ſeinem 
Kaſin in Berlin ab. 

m Leiter des neuen Auf⸗ 

ſiche amts für 3 
run; ift der Geheime Oberregierungsrat Greuer, 
Vortragender Rat im Reichsamt des Innern, 
auserſehen. 
Die neuen rigoroſen ruſſiſchen 
Paßvorſchriften, die wegen ihrer unge⸗ 
meinen. Erſchwerung des Genzverkehrs im Oſten 
viel beſprochen und in Deutſchland allgemein ab⸗ 
fällig beurteilt wurden, ſind geſtern in Kraft ge⸗ 
treten. Wie aus Breslau telegraphiert wird, 
find alle Schritte, welche die Regierung zu 
Oppeln in Ausſicht geſtellt und auch thatſächlich 
unternommen hatte, um eine Aufhebung oder 
wenigſtens cine Milderung der äußerſt harten 
Beſtimmungen zu Gunſten preußiſcher Unter⸗ 
thanen zu erreichen, erfolglos geweſen. 

Eine Rabbiner⸗Deputation wird 
in Saten der Schächtſrage beim Miniſter des 
Innern wie beim Kultusminiſter vorſtellig werden. 
Der Zentralausſchuß des Verbandes der Rabbiner 
Deutſchlands hat nämlich in ſeiner dieſer Tage 
in Berlin abgehaltenen Jahresſitzung beſchloſſen, 
der gegen das Schächten gerichteten Agitation, 
welche bekanntlich bereits in mehreren Städten 
Schächtverbote zur Folge hatte, durch eine Ein⸗ 
gabe an das Miniſterium entgegenzutreten. 

Der Reichskanzler Graf Bülow 
empfing jüngſt den- Amerikaner Frederick W. 
Holls, der als Sekretär bei dem Haager Kongreß 
fungiert hatte und jetzt zum ſtändigen Mitgliede zöſiſchen Truppen haben Hualu und Tſchengting⸗ 
des Schiedsgerichtshofes im Haag ernannt worden fu geräumt; die chineſiſchen Truppen erwieſen 
iſt. In der Unterredung äußerte Graf Bülow, der franzöſiſchen Fahne in feierlicher Weiſe in 
der Kaiſer und er ſelbſt verſprächen ſich vom] Gegenwart aller Mandarinen Ehrenbezeugungen. 
Schiedsgerichtshof eine ſegensreiche Wuükſamkeit][Die Haltung der Bevölkerung war ausgezeichnet; 
und erwarteten von demſelben viel mehr, als die] die Behörden ſprachen ihren Dank aus für die 
deutſche wie die ausländiſche Preſſe bisher von Ruhe und Ordnung, die durch die Franzoſen im 
ihnen angenommen habe. — Herr Holls begiebt] Lande geſichert worden ſeien. 
ſich Ende der Woche nach Wien. Aus Peking wird vom 12. noch gemeldet: 

. Die Deutſchen haben die Behörde von Paoting⸗ 
ſu verſtändigt, daß ſie bereit ſeien, die Auſſicht 


England. 
Im Unterhaufeerflärte der Erſte Lord des 
Schatzes Balfour auf eine Anfrage bezüglich der 
Sachlage in Südafrika, der Krieg werde dort 5 Ä 
ſeitens der Briten nicht mehr gegen große Truppen⸗ Ausſtand getreten. Dieſelben verlangen eine 
körper geführt, denn die Buren ſind größtenteils Lohnerhöhung und achtſtündige Arbeitszeit. Man 

in kleine Kommandos von 100 bis 200 Mann befürchtet eine allgemeine Ausſtandsbewegung. 
aufgelöſt, die Zahl ihrer ſämlichen Truppen werde Neue Arbeiterausſtände find 
auf 17 600 Mann geſchätzt. Die umlaufenden in Kopenhagen vorgekommen. Außer den Kutſchern 
Gerüchte über Friedensverhandlungen ſeien unbe⸗ haben noch ſämtliche Gerber, Gärtner und Eſſen⸗ 

gründet und auf politiſche Kombinationen zurückzu⸗ arbeiter die Arbeit niedergelegt. > 
führen. Man müſſee erſt den weiteren Fortgang] a,; Im ſüdungariſchen Kohlenre vier 
der militäriſchen Operationen abwarten. bei Reſchiza hat auf grund einer Verſügung des 
Amerika e 1 5 der 3 + 
> er, inführung einer halbſtündigen Nachmittagspauſe 
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kubaniſchen Verfaſſung hat, wie aus Havana a ee IE eee 
depeſchirt wird, mit 16 gegen 11 Stimmen den 

Plattſchen Antrag angenommen, welcher die Auf⸗ 1 5 

rechterhaltung der amerikaniſchen Kon- Provinzielles. 


trolle in Kuba empfielt. Aus der Culmer Stadtniederung, 13. Juni. 
Die Futterknappheit nimmt immer mehr 
zu. Da die Schöneicher Hauptgrabenſtauſchleuſe 
geſchloſſen iſt, mangelt es in der mittleren 

Die Miſſion der Frau Botha, üfer Niederung wenigſtens nicht an Waſſer. Es wäre 
die man in London offenbar abſolut nichts weiß, den Intereſſenten im oberen Niederungsteile zu 
bildet gerade deshalb den Gegenſtand der kühnſten | empfehlen, auch derartige Schleuſen zu bauen. 
Vermutungen: „Morningpoſt“ will aus Brüſſel] Zur Frühjahrsgrabenreinigung müſſen allerdings 
erfahren haben, daß Frau Botha zu dem Präſi⸗ die Schleuſen hochgezogen werden, die Gräben 
denten Krüger als Friedensvermiktlerin komme. würden plötzlich für den ganzen Sommer trocken 
Sie ſei vom Oberkommando der Burenſtreitkräfle liegen, da die von der Höhe herabkommenden 
abgeſandt, um Krüger die Lage in Südafrika[Waſſermengen ſie nicht mehr zu füllen imſtande 
auseinanderzuſetzen. Die Burenbehörden erklärten, ſein würden. Andererſeits kann das bei der 
daß eventuelle Friedensvorſchläge vom Präſidenten Oeffnung der Schöneicher Schleuſe abfließende 
Krüger ausgehen müßten, und daß weder Botha Waſſer den unterhalb wohnenden Anliegern nichts 
noch irgend ein anderer Burenführer ohne speziellen mehr nützen, da es ungehindert in die Weichſel 
Befehl die Waffen ſtrecken dürften. abfließt. Die Intereſſenten der mittleren Niederung 

Nach einem Telegramm des „Standard“ ſoll] werden ſich deshalb an das Deichamt mit der 
Mittwoch Krüger eine längere Konferenz mit ſeiner Bitte wenden, von der Frühjahräreinigung der 
Umgebung gehabt haben. Dabei ſoll Krüger die Gräben und Waſſergänge unter Berückſichtigung 
Abſicht geäußert haben, die Zuſammenkunft mit] des Notſtandes und des Umſtandes, daß genügend 
Frau Botha zu verſchieben. „Daily Expreß“ Waſſer für das Vieh einer baren Unterſtützung 
endlich will wiſſen, daß Frau Botha mit 2 vorzuziehen iſt. Abſtand zu nehmen. Außerdem 
Miſſionen betraut ſei, und zwar von hat die Erfahrung gelehrt, daß die Frühjahrs⸗ 
ihrem Gatten und von Lord Kitchener. Kilchener teintgung vei den jetzigen Verhältniſſen überhaupt 
ſoll dem Präſidenten Krüger freies Geleit für nicht unbedingt nötig iſt, da auch im Vorjahre 
ſeine Rückkehr nach Südafrika anbieten, in der die Hauptgrabenreinigung mit Genehmigung des 
Hoffnung, hierdurch den Friedensſchluß zu be⸗ Deichamtes erſt bedeutend ſpäter ausgeführt wurde. 
ſchleunigen. Culm, 12. Juni. In der Nacht zum 4. d. 

Nun können ſich die gutmütigen Leſer aus-] Mis. wurden auf der Chauſſee Podwitz Lunau 16 
ſuchen, was ſie glauben wollen. junge Obſtbäu me ausgeriſſen und geſtohlen. 

Frau Botha iſt, von Leyds empfangen, am Vom Kreikausſchuß iſt eine Belohnung von 50 M. 
Mittwoch Abend in Wrüffel eingetroffen. In für Ermittlung des Thäters ausgeſetzt. Die Obſt⸗ 
einigen Tagen wird ſie ſich zum Präſidenten Krüger baumanpflanzung an dieſer Chauſſee iſt mit einem 
begeben. bedeutenden Koſtenauſwande ausgeführt worden. 

Ein Bruder von Schalk Burger iſt — In der Nacht zu Sonntag geriet der leere, etwa 
mit 25 Buren an der Grenze von Swaziland ge⸗ 4000 Zir. faſſende Deckkahn des Schiffers Geſikowski 
fangen genommen worden. aus Schwetz mitten auf der Weichſel oberhalb Neuen⸗ 

Aus Pretoria wird mitgeteilt, daß der in Brand und brannte bis zum Waſſerſpiegel 
ſächſiſche Fähnrich a. D. Ernſt Friedrich Frei vollſtändig nieder. 3 5 
herr von Carlsburg im Gefecht bei Pinars River | Rieſenburg, 13. Juni. Von einem ſchweren 
gefallen iſt. Der junge Mann ging im November unfall wurde der Maurer Gustav Fleiſchhauer 
1900 nach Südafrika, wo er an verſchiedenen] don hier betroffen. Bei den Abbruchsarbeiten am 
Schlachten und Gefechten teilgenommen hat; fo Hotel drei Kronen fiel derſelbe aus beträchtlicher 
hat er auch u. A. bei Glencoe im Feuer Höhe ſo unglücklich herunter, daß er wie tot liegen 
geſtanden. Zuletzt war er Adjutaut des Generals blieb. Nach Ausſage des Arztes hat er ſchwere 
Beyer. innere Verletzungen davongetragen. 

— neuteich, 12. Juni. Auf höhere Anordnung 

wurde heute die hieſige evangeliſche Schule wegen 

der zahlreichen Maſernerkrankungen 
unter den Schulkindern geſchloſſen. 

Graudenz, 13. Juni. Der Schuhmacher 
Samuel Konopko, Kallinkerſtraße 80 zu 
Graudenz, badete in der Weichſel unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke zwiſchen dem Hafen und dem 
Hafenſchutzwerke, ſank plötzlich unter und ertrank. 
Ein Schlagfluß ſcheint ſeinem Leben ein Ende 
gemacht zu haben. Die Leiche wurde gefunden. 

Marienburg, 13. Juni. Aus Lebensüber⸗ 
druß erhängt hat ſich in Sandhof auf dem 
Heuſchober des Gaſtwirts Peters der 75jährige 
Böttcher Döhring, der erſt vor wenigen Tagen 
aus dem hieſigen Diakoniſſenkrankenhauſe, wo er 
eine längere Kur durchgemacht hatte, als geheilt 
entlaſſen worden war. Bevor er zum Selbſt⸗ 
morde ſchritt, hatte er im Gaſthauſe noch gut 
gegeſſen und ſich Mut gemacht. — Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich in der Aktien⸗ 
ziegelei von Kalthof. Es platzte ein Ventil an 
der Maſchine, und von dem herausſtrömenden 
Dampf wurde dem Maſchiniſten Haße die rechte 
Körperhälfte vollſtändig verbrüht. Der Zuſtand 
des Schwerverletzten iſt bedenklich. 

Elbing, 13. Juni. Das 15 jährige Dienſt⸗ 


nungen und Penſionen nachweiſt⸗ 
Die Vermieter haben bei Abſchluß einer Vere 
mietung zwei Prozent von der Miete an di 
Gemeindekaſſe zu zahlen. Es wird mit dieſer 
Einrichtung jeder Erpreſſung von Seiten der 
Gepäckträger, die ſich 10 bis 20 Prozent zahlen 
ließen, ein Riegel vorgeſchoben. Die neueſte 
Badeliſte meldet 1744 Perſonen. 

putzig, 13. Juni. In Orhöft ſind mehr als 
20 Kinder an Keuchhuſten erkrankt. 

Danzig, 13. Juni. Der Küſtenpanzer 
„Hildebrandt“ wurde heute vormittag 
10 Uhr auseinandergezogen. Die Arbeit gelang 
über alles Erwarten gut. — Das Kriegs ⸗ 
gericht hat den Oberwachtmeiſter der Gen⸗ 
darmerie Auguſt Schäfer aus Konitz von der An⸗ 
klage der öffentlichen Beleidigung des Baurats 
Henſel freigeſprochen. Bei der erneuten Ver⸗ 
handlung am Mittwoch bekundete Oberleutnant 
d. R. Werner aus Konitz aufs beſtimmteſte, daß 
der Beſchuldigte die an den Baurat Henſel⸗ 
Hildesheim abgeſandte Karte unterzeichnet habe, 
ohne von dem beleidigenden Inhalt Kenntnis ge⸗ 
nommen zu haben. 

Biſchofsburg, 12. Juni. Ein Unteroffizier 
unſeres Bataillons, Jaſchinski aus Sauer⸗ 
baum, ſchoß ſich am Montag am Schießſtande 
ein Auge aus; er hatte verſäumt, den Ver⸗ 
ſchlußkopf anzubringen, deshalb ging die Ladung 
von hinten heraus. 

Gumbinnen, 13. Juni. Zu dem Kroſigk⸗ 
ſchen Mordprozeß bemerkt die hieſige 
„Preuß.⸗Litt. Ztg.“ der „Nat.⸗Ztg.“ gegenüber: 
Dem Hickel wie dem Marten ift ſogleich im Ge 
richtsſaal ihre Wiederinternirung angekündigt 
worden, und zwar einige Minuten nach Schluß 
der Sitzung. Ob bereits in jener Stunde ein 
ee Haftbefehl erlaſſen worden war, wiſſen wir 
ni 


Aus der Arbeiterbewegung. 


In Cherbourg ſind die Hafenarbeiter, 
welche das Ausladen der Schiffe beſorgen, in den 


— 


Der Urieg in Südafrika. 


t. 
Inowrazlaw, 13. Juni. Der Seminardirektor 
a. D. Warminski, Probſt in Jackſchitz, iſt 
nach längerem Leiden geſtorben. 

poſen, 13. Juni. Der evangeliſche Feldpropſt 
der Armee Herr D. Richter iſt zur Viſita⸗ 
tion- der hieſigen Militärgemeinde, welche am 
13. und 14. d. Mts. ſtattfinden wird, hier ein⸗ 
getroffen. — Geſtern Nachmittag ſtarb hierſelbſt 
im hohen Alter von 85 Jahren Herr Landesöko⸗ 
nomierat Ludwig Hoffmeyer. 

poſen, 13° Juni. Heute früh 5 Uhr wurde 
im Glacis links vor dem Berlinerthor an 
einem Baum hängend der St. Adal⸗ 
bertſtraße 5 wohnende, etwa 55 Jahre alte 
Arbeiter Michael Hampel aufgefunden. Die 
Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht. 

Köslin, 13. Juni. Der Arbeiter Johann 
Brockob aus Flederborn bei Neuſtettin mi ß⸗ 
handelte im Rauſche ſeine Frau. Als ſein 


eilte, griff der Vater zum Meſſer und er ſt a ch 
den eigenen Sohn. Während Hermann 
als ordentlicher und arbeitfamer Menſch ge 
ſchildert wird, iſt der alte Brockob als Trunken⸗ 
bold bekannt. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 


— Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins. Ein graubedeckter Himmel, aus dem 
heraus man jeden Augenblick des Regengottes 
angenehme Grüſſe erwarten mußte, ein ſchneidiger, 
ſcharfer Wind, der zarte, duftlige Gewebe ohne 
Mühe durchdrang und nur vor winterlichen 
Hüllen Halt machte, das waren die äußerlichen 
Begleiterſcheinungen des „Roſenfeſtes“, das 
der hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen 
Frauenvereins geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab 
im Ziegeleipark veranſtaltet hatte. Wohl ſah es 
zu Beginn des Feſtes noch ein wenig leer dort 


Der Krieg in China. 


Die Sühne ⸗Miſſion des Prinzen Tſchun, 
welcher nach Deutſchland geſandt wird, um das 
Bedauern des Kaiſers von China über die Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten von Ketteler 
aus zuſprechen, wird nach einer Schanghaier Nach⸗ 
richt des „Standard“ Peking wahrſcheinlich Ende 
Juli verlaſſen. Tſchangkenmao wird hierbei als 
oberſter Sekretär fungieren. 

Die Aushebuag einer kaiſerlichen Eiſenbahn⸗ 
ſchutzwache iſt nach dem „Stand.“ durch einen 
Erlaß des Kaiſers von China angeordnet worden. 

Vom Abſchied der Franzoſen aus China 
meldet General Voyron vom Dienstag: Die fran⸗ ſache, daß die Qualität der Anweſenden für die 
mangelnde Quantität reichlich entſchädigte. Vor 
allem will ich hier der holden Verkäuferinnen ge⸗ 
denken, die an den einzelnen reich und geſchmack⸗ 
voll verzierten Verkaufsſtänden mit ſeltener Grazie, 
Liebenswürdigkeit und Anmut des ungewohnten 
Amtes walteten. Gleich beim Eingange konnte 
man die erkältete Seele durch einige Gläſer 
prächtigen Punſches zu künſtlichem Glühen 
bringen. Die Damen, die hier die Durſtenden 
oder Gefrorenen labten, mögen recht gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht haben. Weiter gelangte man 


Ausland. über die Stadt am 21. Juni abzutreten. Die] mädchen des Hofbeſitzers Bierwolf in Gr. dann an das recht reichlich ausgeſtattete Kaffee⸗ 
kreich deutſchen Truppen werden dort bereits zufammen- |Wicerau, welches am Dienstag nachmittag auff buffet, wo man prächtigen Kaffee mit duftendem, 
Frankreich. dem Felde mit dem Behacken der Rüben be⸗ appetitlichem Backwerk zu „civilen“ Preiſen er⸗ 


gezogen, um für die . in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſein. — Die irdiſche Hülle des Frei⸗ 
herrin von Ketteler wird am 15. Juni von der 
deutſchen Geſandtſchaft aus nach Deutſchland 
übergeführt. — Die auswärtigen Vertreter hielten 
geſtern eine Sitzung ab; eine Einigung über die 
Entſchädigungsfrage wurde indes nicht erzielt. Vorlage zugegangen. Die Koſten der Geſamt⸗ 

Aus dem ſüdlichen Tſchili meldet ein in |anfage erreichen die runde Summe von 1400 000 
Peking eingetroffener Bote, daß dort mehr als] M 
1000 Auſſtändiſche ſich mit der zu Ho-chien-fu 
ſich befindenden Streitmacht vereinigt haben, 
um gemeinſchaftlich mit dieſer die Chineſen an 
das Staatsruder zu bringen und die Mandſchus 
zu vertreiben. Die herumliegenden Dörfer ſind 
von ihnen beſetzt worden, und die Plünderung 
hat begonnen. 


ſtehen konnte. Die Bedienung junktionierte hier 
ſo tadellos, daß man ſeine Wünſche, ehe man 
ſie völlig ausgeſprochen, ſchon erfüllt ſah. Man 
las uns förmlich vom Geſichte ab, worauf des 
Herzens Begehren gerichtet war. In der Nähe 
des Karuſſels war eine Tombola aufgeſtellt, die 
ſich des regſten Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Die 
Mitteilung, daß man eine Niete gezogen, wurde 
in fo herzlich⸗liebenswürdigem Tone gemacht, daß 
man darüber des kleinen Verluſtes leicht vergaß. 
Eine Wiegeapparat — im gewöhnlichen Leben 
Decimalwage genannt — gab allen korpulenten 
oder ſchwächlichen Perſonen Gelegenheit, ſich 
über eine eventuelle Zu- oder Abnahme des 
Körpergewichtes genau zu informieren. Das Er⸗ 


ſchäftigt war, wurde vom Hitzſchlag betroffen. 
Ihr Zuſtand iſt leider ein recht bedenklicher. 
Elbing, 13. Juni. Ueber den Neubau 
eines Krankenhauſes iſt der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nunmehr eine ausführliche 


Arbeiterkrawall bei Grenoble. 
folge der Weigerung der Grubenverwaltung, 
italieniſche Arbeiter zu entlaſſen, find, wie aus 
Grenoble depeſchirt wird, in La Motte d' Aveillans 
bedeutende Ruheſtörungen vorgekommen. Es ſollen 
Häuſer geplündert und ſieben Perſonen 
verletzt worden ſein. 

Der franzöſiſche Geſandte in 
Tanger Nevoil und die marokkaniſche 
Spezialgeſandtſchaft ſind mit dem 
Kreuzer „Pothuau“ geſtern Nachmittag in Toulon 
eingetroffen und feierlich empfangen worden. Die 
marokkaniſche Miſſion wird die Marineetabliſſe⸗ 
ments beſichtigen und am Sonnabend nach Paris 
reiſen. Räboil begab ſich fofort nach Paris. 


ark. 

Zoppot, 13. Juni. Heute trat hier eine 
Einrichtung ins Leben, die eine große Annehm⸗ 
lichkeit für die ankommenden und Wohnung 
ſuchenden Badegäſte bildet. Sie beſteht aus 
einem dem Bahnhofe gegenüber errichteten Kiosk, 
in welchem ein Angeſtellter den Auskunft 
wünſchenden Badegäſten koſtenlos Woh⸗ 


19 jähriger Sohn Hermann der Mutter zuhilfe 


1 


aus, es zeigte ſich hier jedoch, wie oft, die That⸗ 


* 


Dr 


2 e- des Wiegeaktes wurde auf einem amtlichen 
„Wiegeſchein notiert und als authentiſche Urkunde 
den Betreffenden überreicht. Wie wir hören, iſt 
* aber niemand „zu leicht“ befunden worden, ein 
günſtiges Zeugnis für Thorns geſunde Luft. 


führt. Dem Vernehmen nach reifen die Mi⸗ 
niſter am 20. Juni nach dem Notſtandsgebiet ab. 

Leipzig, 13. Juni. Der internatio⸗ 
nale Verlegerkongreß beſchloß, den 
nächſten Kongreß im Jahre 1904 in Mailand 


quartiere gewähren könne, iſt im Vertrauen auf 
den Bürgerſinn und den Patriotismus unſerer 
Einwohner ſelbſtverſtändlich in bejahendem Sinne 
geantwortet worden. Wir richten daher an die 
geſamte Bürgerſchaft die Aufforderung, unſer 


— Zum Gauſängerfeſt in Marienwerder 
wird, wie bereits mitgeteilt, am Sonntag den 
16. Juni ein Sonderzug von Thorn nach 
ie rag nach folgendem ahrplan abgelaſſen 
werden: K 


ine Schützenbude, bei deren Bedienung eine Hinfahrt. für 1 verpfändetes Wort freudig einzulöſen und abzuhalten. s 2 
Dame der Geſellſchaft und ein Offizier unſerer Thorn Sabel 3 8 Vorm. den hohen Gäſten gaſtlich ihre Thüren zu öffnen.) Kiel, 13. Juni. Die franzöſiſ ch e 
Garniſon ſich unterſtützten, ermöglichte es, für] Mocler * 8 1160s (Ein Herr der königlichen Hofverwaltung teilt Macht „Arcachon“ iſt zur Teilnahme an den 
geringen Entgelt einen Schuß in's Schwarze oder] Culmſee „ 5 uns ſoeben mit, daß er als Kommiſſar derſelben Regatten der Kieler Woche von Bordeaux kommend 

vielmehr dicht daneben zu thun, oder auch wie Kornatowo „ 7.07 „ „ bereits anfangs nächſter Woche hier eintrifft und hier eingetroffen. 5 
der kleine Amor nach Herzen zu zielen, wobei ich * " u: " „ a " es dankbar anerkennen würde, wenn er einen Wilhelmshaven, 13. Juni. Der 
bemerken möchte, daß Amors Geſchoſſe im allge⸗ — a. Er " Teil der zur Verfügung geſtellten Wohnungen] Dampfer „Anda luſia! mit 500 aus China 
meinen größere Sicherheit und Durchſchlagskraft Nückfahrt. bereits jetzt in Augenſchein nehmen könnte.“ heimkehrenden Offizieren und 
beſitzen. Auf der naheliegenden Kolonade hatte] Marienwerder ab 9.40 Abends — Gefunden ein braunes Portemonnaie ohne Mannſchaften der Seebataillone iſt heute 
man ſich unterdes zu erfriſchender Raſt niederge⸗ — N EEE Inhalt in einem Geſchäft in der Breiteſtraße, ein Mittag auf der Rhede angekommen. 
laſſen. Es gab da übergenug, um „des Leibes Kornatowo „ 11.37 „ „ 11.39 „ Bierfaß (¼ Tonne) im Wallgraben am Bron Chemnitz, 13. Juni. Der Reichstagsabg. 
warten“ zu können. In der nebenan ſtehenden] Culmſee „ 12.03 Nachts „ 12.05 Nachts [berger Thor, abzuholen von Wallmeiſter Arndt[ Hofmann verunglückte hier, als er, 
„Erfriſchungshalle“ hatte man neben leiblichen! Mocker „ 12.35 „ 512 ® am Brombergerthor, ein neuer brauner Glace-|auf dem Hinterperron eines Motorwagens der 
Genüſſen noch einen höheren geiſtigen oder jagen Thorn Stadt „ 12.42 „ „ 12.44 „ handſchuh auf dem Neuſtädt. Markt, ein Hand⸗ Straßenbahn ſtehend, einer Frau beim Abſteigen 


„ Hytbhf. „ 12.49 „ 
Zu dieſem Zuge werden von den Stationen 
Thorn (Hptbhf. und Stadt), Mocker, Culmſee, 
Kornatowo, Graudenz und Garnſee nach Marien⸗ 
werder Rückfahrkarten zum einfachen 
Fahrpreiſe verausgabt werden, welche ſowohl auf 
der Hin⸗ als auch der Rückfahrt nur zu dem 
Sonderzuge Gultigkeit haben. 

— Berufung. Die Zeichenlehrerin Fräulein 
Martha Wentſcher von der hieſigen höheren 
Mädchenſchule iſt als Zeichenlehrerin an das 
mit der Königlichen Auguſta⸗Schule zu Berlin 
verbundene Lehrerinnen⸗Seminar vom 1. Juli d. J. 
berufen. 

— Einjährig⸗Freiwilligen⸗prüfung. Die 
diesjährige Herbſtprüfung derjenigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt erwerben wollen, wird in Marien⸗ 
werder am 20. und 21. September abgehalten 
werden. Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung 
müſſen bis ſpäteſtens am 1. Auguſt d. Js. bei 
der dortigen Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige eingehen. 

— Lotterie. Bei der Ziehung der Lotterie des 
Stettiner Pferdemarktes fiel der erſte Hauptge⸗ 
winn, ein Jagdwagen mit vier Pferden, auf 
Nr. 54118. 


— die Distontietung von Branntwein⸗ 
ſteuervergütigungsſcheinen und Zuckerausfuhr⸗ 
zuſchußſcheinen bei der Reichsbank hat neuerdings 
eine dankenswerte Erleichterung erfahren. Nach⸗ 
dem früher ſchon die erſte Kategorie bei jeder 
Hebeſtelle der Verwaltung der indirekten Steuern 
erhoben werden konnte, eine Zeit und Riſiko er⸗ 
forderte Verſendung alſo ſich erübrigte, können 
nunmehr auch die Zuckerausfuhrzuſchußſcheine bei 
anderen als den dafür bezeichneten Hauptämtern 
zur Einlöſung gelangen, vorausgeſetzt, daß dieſe 
ſich an Reichsbankplätzen befinden oder doch dem 
Reichsbank⸗Giroverkehr angeſchloſſen ſind und ein 
bezüglicher Antrag ſeitens der betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden bei Ausſtellung der Scheine ge⸗ 
ſtellt wird. 


— Aufforſtung von Oedländereien. In 
den Staatshaushalt für 1901 ſind 50 000 Mk. 
zur außerordentlichen Verſtärkung des Fonds für 
Schutzwaldungen, Waldgenoſſenſchaften, Wald⸗ 
und Wieſenkultur eingeſtellt. Dieſe 50 000 Mk. 
ſind zur Anſtellung von Verſuchen zur Aufforſtung 
der im Privatbeſitz ſtehenden Oedländereien be⸗ 
ſtimmt. Derartige Aufforſtungen, welche in letzter 
Zeit namentlich in Oſtpreußen unternommen ſind, 
werden auch für Weſtpreußen vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten empfohlen. Anträge auf Beihilfen ſind 


wir künſtleriſchen. Eine Fülle der holdſeligſten 
weiblichen Menſchenblumen, zart umfloſſen von 
duftenden Stoffen, bunte Schärpen um die 
ſchlanken Hüften geſchlungen, im Auge Lebens⸗ 
freude und ſchalkhafte Neckerei, reichten hier mit 
den zarten Händen die ſüßeſten Gaben der Kunſt⸗ 
bäckerei dar. Unentſchloſſen glitt unſer Auge von 
der einen zur anderen, um im Geiſte ein Paris⸗ 
urteil zu fällen, doch war es vergeblich, hier eine 
Entſcheidung treffen zu wollen. Wie ſchade, daß 
man nur einmal lebt! An der großen Fontaine 
konnte man ſich ohne Schwierigkeiten ein treff⸗ 
liches „Abbild“ ſeiner ſelbſt verſchaffen, um das⸗ 
ſelbe als Andenken an den ſchönen Tag auf 
ſeinen Schreibtiſch, pardon, Toilettentiſch auf 
ſtellen zu können. Ueber die weiteren Unter⸗ 
haltungen zu reden, fehlt es mir heute au Zeit. 
Erwähnt möge jedoch noch werden, daß Herr 
Kapellmeiſter Stork, der mit feiner anerkannt 
tüchtigen Kapelle die Konzertmuſik lieferte, ſich 
bezüglich der Auswahl des Programms, bezüglich 
der Vortragsweiſe ꝛc. die größte Mühe gegeben 
hatte. So brachte die Kapelle einige neue 
Alfredy'ſche Kompoſitionen zum Vortrag, ein 
Wagnerteil legte von dem verſtändnisvollen Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen dem Dirigenten und den 
Bläſern ein glänzendes Zeugnis ab, die Schluß⸗ 
nummer präſentierte uns Herrn Stork ſogar als 
geſchickten Komponiſten, kurz und gut, man hatte 
bei dem Konzert wirklich einen echten künſtleriſchen 
Genuß. Die Einnahme bei dem geſtrigen 
Fieſt betrug, wie uns ſoeben noch mitgetheilt wird, 
1800 Mark. 


— Leipziger sänger. Im Schützenhauſe 
geben am Sonntag Homever⸗Knappe's Leipziger 
Sanger ihren Abſchiedsabend. Wie man uns 
g mitteilt, hat die fröhliche Sängerſchaar für Sonn⸗ 
tag ein ganz beſonders gutes Programm aufge⸗ 
ſtellt, und werden nur die beſten Nummern der 
beliebten Künſtler zum Vortrag gelangen. U. a. 
wird Herr Knappe eine ſenſationelle Neuheit 
bringen; nämlich eine (Blitzverwandlungskomödie, 
betitelt: „Im Gaſthaus zum weißen Röß'l.“ 
Dieſes einaktige Theaterftüit, welches zur Dar⸗ 
ſtellung fünf Perſonen erfordert, wird von Herrn 
Knappe ganz allein geſpielt; dazu find ungefähr 
24 Koſtümverwandlungen nötig, welche von 
Herrn Knappe alle ſo blitzſchnell ausgeführt 
werden, daß das Publikum ſtets der Meinung 
ift, das Stück werde doch von mehreren Perſonen 
dargeſtellt. Es ſteht jedoch jedem frei, ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß ſämtliche Charaktere: 
ein alter Gaſtwirt, deſſen Nichte, ein Jäger, ein 
Kutſcher und ein junger Schauspieler von Herrn 
Knappe allein dargeſtellt werden. Da die Sache 
für Thorn neu iſt, ſo ſollte niemand die Ge⸗ 
legenheit verſäumen, ſich dieſe ſenſationelle Neu⸗ 
25 auf dem Gebiete der Schauſpielkunſt anzu⸗ 
ehen. 

— Im viktoriatheater geht heute abend 
„Flachsmann als Erzieher“ in Szene, worauf 
wir nochmals hinweiſen wollen. Am Sonntag 
nachmittag findet wieder eine volkstümliche Vor⸗ 
ſtellung bei kleinen Preiſen ſtatt. Gegeben wird 
Blumenthal⸗Kadelburgs „Mauerblümchen“. 


— perſonalien. Es iſt verſetzt worden: Der 
Zollpraktikant Ziegetaſch von Danzig nach Thorn. 
— Im verwaltungsſtreitverfahren iſt durch 
rechtskräftige Erkenntnis des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
zu Marienwerder vom 20. Dezember feſtgeſtellt, 
daß die Ortſchaft Stanislawowo⸗Poczalkowo im 


wagen in der Culmerſtraße. 
— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 
— Barometerftand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,11 Meter. 


helfen wollte, dabei herabgeriſſen wurde und den 
rechten Unterſchenkel brach. 

Leipzig, 13. Juni. Die Unterſuchung 
gegen den Epileptiker Weyland durch das hieſige 
Reichsgericht iſt nahezu abgeſchloſſen. Die Akten 
werden vorausſichtlich bereits Ende Juni der 
Oberreichsanwaltſchaft zugeſtellt. 

Brüffel, 13. Juni. Im Vororte Etter⸗ 
beek wurde die zerſtückelte Leiche einer 
30 jährigen Frau in ihrem Wohnzimmer aufge⸗ 
funden. 175 Gatte, Namens Dupré, wurde als 
mutmaßlicher Thäter verhaftet. 

Paris, 13. Juni. Nachdem der Kriegs⸗ 
miniſter Andree ſich in der geſtrigen Sitzung des 
Armeeausſchuſſes zu gunſten der Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit ausge⸗ 
ſprochen, ſcheint die Annahme dieſer Vorlage end⸗ 
giltig geſichert. 

Rom, 13. Juni. Mehrere 100 Stu- 
denten begingen heute Ausſchreitungen: 
ſie zertrümmerten Fenſter, Thüren und Möbel 
und zündeten im Univerſitätshofe ein Feuer an, 
weil ihre Forderung, die Jahresprüfung hinaus⸗ 
zuſchieben, abgewieſen wurde. 

London, 13. Juni. „Morningleader“ 
meldet aus Petersburg, Naiſer Wilhelm 
ſei vom Zaren eingeladen worden, den großen 
ruſſiſchen Manövern, die in der Nähe von 
Petersburg ſtattfinden, beizuwohnen. 

changhai, 13. Juni. Der „Nordchina 
Daily News“ wird von chineſicher Seite berichtet, 
dem Prinzen Tſching und Lihungtſchang 
ſei ein kaiſerliches Edikt zugegangen in welchem 
allen Forderungen der Mächte zugeſtimmt 
werde. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages 
dürfe gegen Ende Juni zu erwarten ſein. 

Warſchau, den 14. Juni. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel betrug heute 2,03 Meter. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

A. Wilgorski, St. Debka, Kähne mit 2400 Ztr., 
H. Schulz, Kahn mit 2800 Str., A. Tietz, Kahn mit 
3200 Ztr., A. Mirecki, Kahn mit 4000 Ztr., E. Grütz⸗ 
macher, Kahn mit 3000 Ztr., alle mit Rohzucker von 
Thorn nach Danzig; A. Jahn, Kahn mit 2000 Ztr. 
Mehl von Thorn nach Magdeburg; Don, 1 Trafte Rund⸗ 
holz von Rußland nach Culm; Werner, ½ Trafte 
Mauerlatten für Ganſerowski hier angelegt. 


Kleine Chronik. 


Verhaftung. Wie Berliner Blätter 
melden, verhaftete die Polizei einen der Ein⸗ 
brecher, welche kürzlich in hieſigen Juwelenge⸗ 
ſchäften Waaren im Werte von 50 000 Mark 
geſtohlen haben, wobei Waaren im Werte von 
20 000 Mark wiedererlangt wurden. Der Ver⸗ 
haftete, anſcheinend ein Amerikaner, nennt ſich 
Ende. Er verletzte einen Kriminalbeamten durch 
Dolchſtiche erheblich an der Hand. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte, als Ende den Laden des Hehlers 
Wolff betrat, der nebſt Gehilfen gleichfalls ver⸗ 
haftet wurde. Der Verbrecher ſcheint an größeren 
auswärtigen Einbrüchen beteiligt zu ſein. 

* Allgemeine Renten anſtalt, Stutt⸗ 
gart. Nach dem Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1900 


— 


wurde ein Reingewinn vor 742 672 Mk. erzielt gegen 
641 122 Mark im Vorjahre. Die Geſchäftsentwicklung 
war befriedigend. Der Verſicherungsbeſtand hat ſich auf 
43 691 Policen über 80 731385 Mark Kapital und 
2 320 426 Mk. Rente erhöht. Die Geſamtaktiva der An⸗ 
ſtalt find auf 77 859 433 Mk. und die Reſerve⸗ und 
Sicherheitsfonds (Reinvermögen) auf 6 322 811 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Die Prämienreſerven incl, Prämienübertrage 
berechnen ſich auf 50 032 878 Mk. Die Verwaltungs- 
koſten einſchließlich der Agentenproviſionen und Steuern 
betrugen 6 0 789, d. h. nur 0,78 Prozent des Geſamt⸗ 
vermögens. Der am 18. Juni ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 
30 % der dividenden berechtigten Prämie für die Lebens⸗ 
verſicherungen und 3% der Rente für die Rentenver⸗ 
ſicherungen vorgeſchlagen. 

* Lenz und Butterbrotpapier. 
In der „Berliner Abendpoſt“ finden wir folgen⸗ 
des Gedicht, das einen leider überall verbreiteten 
Unfug geißelt: 

Kaum noch zeigt in Wald und Fluren 

Schüchtern ſich des Lenzes Zier, 

Und ſchon fliegen Millionen 

Lappen Butterbrotpapier! 

Kaum verſchwunden von den Bergen 

Iſt der Schnee, des Winters Kleid, 

Und ſtatt ſeiner auf den Höhen 

Liegt Papier nun weit und breit. 

Dunkles Moos im Tannengrunde, 

Traute, grüne Einſamkeit, 

Blum'ge Wieſen, klare Bäche, 

Wurſtpapier hat Euch entweiht! 

Ach, ich möchte mich verbergen 

In Neuſeelands Bergrevier, 

Dort nur iſt Natur auf Erden, 

Wo kein Menſch und kein Papier! 

Fade Bummler, Waldverhunzer, 

Ohne Rückſicht und Manier! 

Daß Euch doch der Kuckuck hole, 

Euch mit Eurem Wurſtpapier! 

Idealer Titel! 
„Gymnaſialaſſeſſor!“ „Gymnaſialreſerendar!“ — 
Scheint mir das Höchſte noch nicht, fürwahr! — 
Klingt nicht noch ſchneidiger, wie?: f 
„Leutnant der Philologie?“ 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer traf 
heute früh 5 ½ Uhr auf dem Tempelhofer Felde ein 
und beſichtigte die Gardeküraſſiere und die 
2. Garde⸗Ulanen. Sodann kommandierte der 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 13. Juni. 

Weizen 170—175 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität —. Erbſen, Futterware 
nom. bis 150 M., Kochware 180—190 Mark. — Hafer 
145—150 Mark. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 13. Juni 1901. 

Für Getreide, she und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 Gr. 
174 M 


inländiſch bunt 745 Gr. 168 M. 
tranſito rot 756 Gr. 133 M. 
Roggen; inländ. grobk. 732— 738 Gr. 132¼½ M. 
Hafer: inländiſcher 132—133 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Telegraphiſche Börjen ⸗Depeſche 


Berlin, 14. Juni, Fonds 13. Juni. 

Ruſſiſche Banknoten = 216,10 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,85 —.— 
Oeſterr. Banknoten 84,95 85.— 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,40 88.25 


Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt: Wie uns 
heute an amtlicher zuſtändiger Strlle mitgeteilt 
wurde, ſind bisher weder privatim noch amtlich 
Mitteilungen über den Termin der Rückkehr des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler von 
ſeiner Erholungsreiſe hier eingetroffen. Herr 
v. Goßler weilt zur Zeit in Berlin um einigen 
unſere Provinz bezw. unſere Stadt betreffenden 
Verhandlungen beizuwohnen. Zu demſelben Be⸗ 
hufe weilt auch ſein Decernent Herr Regierungs⸗ 
rat Buſenitz in Berlin. Vorausſichtlich ſteht die 
Rückkehr des Herrn Oberpräſidenten nach Danzig 
jetzt nahe bevor, der Zeitpunkt ſcheint jedoch noch 
nicht feſt beſtimmt zu ſein. 4 

— Gemeindewaiſenräte. Die vor einigen 
Jahren durch die Miniſter des Innern und der 


3 N ; len d ö Kaiſer ein Exerzieren der geſamten Garde-] Preuß. Konſols 3¼ pct. 99,70 99,75 
ee 28 Juſtiz eingeführten Sitzungen der Gemeinde: kavallcriediviſton, woran noch verſchiedene andere Preuß. Konſors 3½ pet. abe. 99,30 99,29 
waiſenräte unter dem Vorſitz des Vormundſchafts⸗] Truppenabteilungen, fo eine Artillerieabteilung, Deutſche Reihsant. 3 peil. 88.25 88,25 

— der Ortsverband der Fabrik und Hand: richters finden nach den angeſtellten Erhebungen ein Radfahrerdet t x. teilnah eee een en en 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) feiert morgen (Sonne | nicht die erwi uns hebungen ein Radfahrerdetachement ꝛc. teilnahmen. DIE) Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 85,30 85,30 
abend) abend von 8 Uhr bei Nicolai fein erſtes nicht die erwünſchte Beteiligung. Da die geringe | Kaiſerin wohnte der Beſichtigung bei, ebenſo] do. „ 3½ pet. do. 95,50 95,50 
S —— a it Tanzkrängd) i ſein erſtes Beteiligung offenbar darauf zurückzuführen iſt,. Graf Schuwalow. Nach dem Vorbeimarſch Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 96,30 96,25 
ommervergnügen mit Tanzkränzchen. daß die Waiſeuräte nur in wenigen Gemeinden führte der Kaiſer das Gardeküraſſierregiment in] Pol. Pfandbrief a 1 9750 19790 
D Fur Beachtung. Am 13. Juni findet] Reiſekoſtenentſchädigungen erhalten, haben die die Kaſerne und nahm bei den Offizieren des Art 1 0% Anleihe 0 5 27.70 27.60 
in den Morgenſtunden eine interna ⸗Miniſter den Kreiſen, Gemeinden und Gutsbe⸗ Regiments das Frühſtück ein. alien, Rente 4 pet. 96,60 96,60 
tionale wiſſenſchaftliche Bal-|zirfen erneut dringend empfohlen, in Anbetracht Erfurt, 14. Juni. Behufs Verbotes] Ruman. Rente v. 1894 4 pat. 76,50 76,— 
lonfahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte und der Wichtigkeit einer geeigneten Waifenfürforge einer Maſſeneinwanderung tſchechi⸗ 3 75 97 — a 2 
unbemannte Ballons auf in Trappes, Paris, den Waiſenräten angemeſſene Entſchädigungen[ſcher und polniſcher Land⸗ und Br Be = 173/50 173.25 
Straßburg, München, Wien, Krakau, Bath, Ber⸗ für die Teilnahme an den Sitzungen zu gewähren.] Induſtrie⸗Arbeiter nach Thüringen | Saurahatte- Alten 198,90 197,60 
Yin, Petersburg, Moskau. Der Finder eines — Sum Kaijer-Manöver. Der Magiſtrat haben eine Reihe thüringiſcher Gemeinden eine] Nord. Areditanftalt- Aktien 114,30 114,60 
jeden unbemannten Ballons erhält eine Be⸗ zu Marienburg erläßt an die dortigen Bürger] Petition an die Reichsregierung geſandt. N 3 8 169.50 169.75 
lohnung, wenn er der jedem Ballon beige folgenden Aufruf: „Für die Kaiſertage, den 5. Berlin, 14. Juni. Die „Berl. Polit. 8 RR 170,50 170,50 
gebenen Inſtruktion gemäß den Ballon und die und 6. September er, wird unſere alte Drdend- Nachr.“ ſchreiben: Die Beſprechungen der preu⸗ 4 Oktober 170,75 170,75 
Inſtrumente ſorgfältig birgt und am die ange= ſtadt die hohe Ehre haben, ungefähr 220 Gäſte ßiſchen Miniſter über den infolge Mißwachſes „ loco Newyork 79 79 ¼ 
gebene Adreſſe ſoſort telegraphiſche Nachricht | bezw. Perſonen des Gefolges Ihrer Majeftäten im landwirtſchaftlichen Gewerbe herrichenden | Roggen: zul 5 15 rs 
ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung des |in ihren Mauern beherbergen zu dürfen. AufNotitand find geſtern zu Eude geführt worden 4 Oliober 2 141,75 141,50 
Ballons und Inſtrumente wird beſonders auf-|eine telegraphiſche Anfrage des Ober⸗Hofmarſchall⸗ und haben zu einem. vorläufigen Cinve rſtänd⸗ Spiritus: Loco m. 70 M. St —.— 43.30 


> merkſam gemacht. r 1. va. lamtes, ob unſere Stadt ſoviel Perſonen Privat-In i # über die zu ergreifenden Maßnahmen ge-l Wechſel-Distont 4pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Von beachtenswerter Seite ift darauf 
hingewieſen worden, daß die feilge⸗ 
haltenen Mineral-Wäfjer, wie Selterſer, 
Sodawaſſer u. a. m., an die Abnehmer 
oft eiskalt verabfolgt werden und 
daß der Genuß ſo kalten Waſſers in 
normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
dauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, das Getränk nur in einem der 
Trinkwaſſer⸗Temperatur entſprechenden 
Wärmegrade von etwa 10 Celſ. ab⸗ 
zugeben. 

Das publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke über⸗ 

aupt, insbeſondere aber der 
ineralwäſſer gewarnt. 


Thorn, den 15. Mai 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April⸗ 
Juni beginnt au 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗ Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mai 1901 ſind: 3 Diebſtähle, 2 Haus⸗ 
friedensbrüche, zur Feſtſtellung, ferner: 
in 36 Fällen liederliche Dirnen, in 
17 Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen 
Beitler, in 22 Fällen Trunkene, 10 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs, 5 Perſonen zur Verbüfung 
von Polizeiſtrafen, 1 Perſon zur 
Verbüßung von Schulſtrafe zur Arre⸗ 
tierung gekommen. 

1804 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Elfenbeinbroſche 
(Roſe), 1 Granatbroſche (imitirt), 1 


anſcheinend ſilbernes Armband, gelb⸗ | 


metallener Ring mit hellem Stein, 
1 Korallenkette, 2 Kriegsdenkmünzen 
1866 und 1870/71, 2 Portemonnais 
mit 9,96 bezw. 3,05 Mk., 1 Herren⸗ 
ſchirm, 1 weißer Damenſchirm, ! Stück 
am, 1 Zylinderuhr mit Kette, mehrere 
chlüſſel, 1 Paar graue Sommer⸗ 
n 1 Katechismus (polniſch), 
uittungskarte des Johann Tarnowski, 
Legitimationspapiere des Hermann 
Kuhnert und der Eliſe Haſchk, ferner 
1 Päckchen Urlaubsbeſcheinigungen u. 
1 ſchwarzer Frauenhut. 
In Händen der Finder: 1 ſilberne 
erren⸗Remontoirut rGarniſonbäckerei, 
Sommerpellerine-Mittelſtraße 4, 
1 Säckchen Kartoffeln⸗Breiteſtraße 7. 
Eingefunden haben ſich 1 Taube 
und 4 Hunde verſchiedener Raſſe. 
Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsbl. S. 395/99) bei der 
unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 
Thorn, den 12. Juni 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
ein junger Mann, 


der die doppelte Buchführung erlernt 
hat, ſucht unter beſcheid Anſprüchen 
vom 1. Juli er. in einem Komtoir 
Stellung. Offerten bitte an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. unt. Chiff. Nr. 100 
zu richten. 

moj. findet 


Junger Mia nn ei penfen 


vom 1/7. Offert. unter G. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Arbeiter 


fürs Biergefchäft jofort geſucht 
Baderſtraße 28. 


Eine geübte Plätterin 


ſofort geſucht, ſowie Lehrmädchen. 
können ſich jederzeit melden. 
Nowatzki, Thuamſtr. 14, III. 


1 Taillenarbeiterin wen 


melden bei 
Graete Modiftin, Grabenſtr. 12, I. 


Eine gute Wäschenähter in 

und auch Lehrmädchen lönnen ſich 

melden bei n. Löffler, 
Mocker, Berſtraße 49. 


1 Aufwärterin Wellen 55, 8 


unges Aufwartemädchen 
von ſogleich geſucht. Wo? ſagt die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
welches 


Dienſtmädchen, ae, 
2 kann, erhält ſogleich Stellung 


Weiss in podgorz. 
Wohn⸗ 


Kleines Grundstück, 


haus 
nebſt Bauſtelle bei geringer Anzahlg. 
preiswert * dalauf 


| 


en. Zu erfragen 
artenſtraße 48 beim Wirt. 


Hausgrundſtück, 
Mellienſtraße 80 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


Xerrschaftl. Wohnung 


zu vermieten, 


f 


Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man 
dieſe Bereifung wählt. 


Continental Banutchone & Guttaporcha Comp., Hannover. 


Kaiser- 


Continental 


PNEUMATIC - 


Borax 


für Toilette u. Haushalt. 
Das natürlichste, mildeste und gesündeste, Verschönerungsmittel 


für die 

Reinigungszwecke und 
Vorsicht beim Einkauf! 
mit ausführlicher Anleitung. 


Haut, dient zugleich im Haushalt 
ist ein vielfach bewährtes Hausmittel. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. 
Niemals lose! x ; 


für die verschiedensten 


Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Wohnung mase 10,12, ec 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Kildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


MER fer ei Me FE SER RT 
In unſerem Haufe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 


tenovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En 


tree, Küche und Zubehör Gerftenftr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


9 — 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


vermiethen. 
Herrmann Dann. 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober e 16 
V. Busse. 


Wohnung 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Baheitraße 17, 18 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Penſion 
Bäckerſtraße 15, 1. 


mit Penſion für 2 junge 


Logis Leute paulinerſtr. 2, II. Et. 
Friſches ſchmackhaftes 
Land- Roggenschrotbrot 


empfiehlt Witt's Bäckerei. 


Feinst. Erdbeersalt | 
„ Johannisbeersält; ve 
„Zitronensaft at 
„ Kirsehsalt. 0 . 
„ Himbeersaft 

per Flaſche 


Ferner: 
90 pf. 


fl. Johannisbeerwein | 
„ Stachelbeerwein 
„Preisselheerwein 


„ Heidelbeerwein 

if. Apfelwein 40 Pig. 

ff. Moselwein 

Bezug von 0,00 — 1,00 M. p. Fl. 
if Rheinwein 

direkt. Bezug von 1,00— 2,50 M. p. Fl. 

if. Ungarwein 
direkt. Bezug von 1,25— 4,00 M. p. Fl. 
empfiehlt 


P.!Begdon. 
Eine Hͤͤckſelmaſchine 


bill'g zu verkaufen 
Moder, Rayonſtraße 17. 


Zprtthenſchläuche 


Berhard Jeisers Seilerei. 


0 
direkt. 


Erdgeſchoß Schul⸗ | 


Gut möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


gut möbl. Zimmer 


und Kabinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Breiteſtraße, 
Balkon wohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 

Justus Wallis. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


Plüß - Staufer : Kitt 
in Taben u. Gläsern 
mehrfach mit Gold- u. Silbermedaill 
prämiert, unübertroffen zum Kitten 

zerbrochener Gegenſtände, bei: 
Philipp Eikan Nachf. 


Deere. 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 
A Reparatur-Werkstait 


Poroſin-Johlen! 
Radicalmittel gegen 


= Fußſchweiß 
und kalte Füße. 


Bu haben bei: M. Bergmann, 
F. Fenske, J. Dupke, 
J. Lieinski und M. Marcus. 


Die Chemiſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 


empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen⸗ und 
Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen 


aller Art werden aufs ſchonendſte und beſte 
gewaſchen und appretirt. 


verſchoſſene, 9 gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wie neu aufgefärbt. 


in reichster Auswahl, ferner 


Strassen- Lokomotiven, 
Dampf - Strassenwalzen, 
Dampf-Rollwagen, 
Dampf-Kippkarren, 


sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampf 
pflag-Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der 


Ausstellung 


der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 


in Halle a. S. vom 13, bis 18. Juni-I901 


ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Go. 


aus Magdeburg. 


Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 410 des Ausstellungs- 
platzes und im „Grand Hötel Bode‘ in Halle u. S. 


für jMagenleidende! Z: 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein 
Magenleiden, wie: 

Mogrniatasth; Magenkrampf, 
magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blut efäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſto fung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Volitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie f 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
oidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs- 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
8 ind me ſt die Folge ſchlechter Verdauung, man el⸗ 
Entträftung 1 Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
bſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie 7 Kopf: 
ſchmerzen, ſclafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. u Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. IE” Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, 


regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. f. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


BEE” Hubert Ullrich schen r Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein ift fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: Mas 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereihen- 
faft 160,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


Pelz- 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 


nommen bei O. Scharf, 
Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


Fowlersche Dampfpflüge 


Schützenhaus⸗Garttn. | 


Sonntag, d. 16. Juni 1901: 


Abschieds-Abend = 


Hohmeyer - Knappes altbekannte 


Lüipziger Sänger. 


Anfang 8 Uhr. 

Eintrittspreis: 50 Pfg. Billets im 
Vorverkauf 40 Pfg., ſind im Schützen⸗ 
hauſe und in der Zigarrenhandlung 
von Ouszynski zu haben. 


Sonnabend keine 
Dorftellung. SH 


Sommer ffeafer. 
Viktoria-Sarten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Sperrſitz num. 50 Pf., I. Platz 30 Pf. 
nur an der Kaſſe zu haben. 
Ka ſſeneröffnung 4 a Anfang 5 Uhr, 
e 


Manerhlänchen 


In Vorbereitung 
Halali. Glück im Winkel. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag, denj16. d. Mts. 
in Schlüsselmühle 


J. Sommerfest. 


vokal⸗, Inſtrumentalkonzert u. |. w. 


Entree a perſon 25 pf. 
Anfang 4 Uhr. 


PETE 


den 16. Juni: 


Spazier fahrt 


mit Muſik nach 
Soolbad Czernewitz = 


auf Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 
Abfahrt 3 Uhr, Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis 50 pf. für Hin- u. Rückfahrt.“ 
Für Speiſen u. Getränke, beſonders 
für guten Kaffee u. Kuchen iſt beitens- 

Sorge getragen. 
„Zu zahlreichem Beſuch laden freund⸗ 
lichſt ein 
Modrzejewski. Huhn. 
Abfahrt des Extrazuges 3.10 Uhr. 
Rückfahrt 8.40 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Juni 1901, 


Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ el 
err Pfa . 
Nachher Beichte und en 4 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven.. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl, Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth⸗ 
Kiehenwerder. 
Baptiſten⸗Gemeinde heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Ev. luth. Kirche in Rocker 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
mädchenſchule Mocker. 


Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


— ——ô. — ů—ů— 
Deutſcher lane el. 
Sonntag, den 16. Juni 1901, 
nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von &. Streich, 

im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4 
Mädchenſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. 


Leibitſcher Chauſſee, ein kleines 


wein 


(Ferkel) geſunden worden. Abzuholen 
beim Gaftwirt Paul, Jakobsvorſtadt. 
. ——. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. N 


Sonntag, 


1 


der heutigen Nummer 


e Blattes liegt eine 
ttrabeilage der Maſchinenfabrit 
von Hodam & Ressler in Danzig u. 
Graudenz, betreffend die Original: 
amerikaniſche Erntemaſchine f. Gras, 
Klee und Getreide „Champion“ bei, 
die Champion iſt unerreicht da⸗ 
ftehend in Einfachheit, Dauerhafiig: 
keit; größte u. tadelloſeſte Leiſtungen, 
Rollen u. Kugellager. Wir machen 
auf bf Leſer noch ganz beſonders 
auf dieſe Beilage hufmestjam. 


Hierzu eine Beilage. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oßedeuiſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn 


ar 


0 


bemitleidenswerter 


königlichen Venezia lagen 


1 


ſchwer werde.“ 


Beilage zu No. 138 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 15. Juni 1901. 


„ich werde dort die Meldung machen.“ Er blickte 
dabei Helene an, als erwarte er noch eine weitere 
Frage; liebte er doch ſeinen Herrn, und hätte 
ſich in deſſen Geiſte gefreut, ein Zeichen der 
Sorge und Anhänglichkeit von der Frau zu ver⸗ 
nehmen, um deretwillen der Präſident, wie er 
wohl wußte, ſo viel Kummer und bitteres Leid 
erlitten hatte. Helene aber ſchwieg; ſie ſcheute 
nach ihrem Gatten zu fragen, weil es ihr war, 
als hätte ſie durch ihr Verlaſſen des Hauſes, 
ſelbſt in den Augen des Dieners, das Recht zu 
ſolcher Frage verloren. So wandte dieſer ſich 
denn mit der Miene der Enttäuſchung und des 
Schmerzes ſtill zum Gehen und ſchritt den langen 
Korridor weiter hinunter, der zu den Zimmern 
der Frau Präſidentin führte. Man ging an dem 
Arbeitszimmer des Präfidenten vorüber, an 
welches ſich das Schlafzimmer ſchloß. Da 
öffnete ſich die Thür und der Arzt trat heraus, 
gerade Helenen entgegen. Sonſt hatte der alte, 
joviale Herr es nie unterlaſſen, mit ritterlicher 
Huldigung der ſchönen Hausfrau zu begegnen, 
ja einige Scherzworte mit ihr zu wechſeln; heute 
blickte er ſie ernſt, wenn auch nicht überraſcht an, 
denn er war von ihrer Ankunft benachrichtigt, 
Tone zeremoniell und ſagte in kurzem, herbem 
one: 
„Es iſt die höchſte Zeit, daß Sie kommen, 


Frühlings verlaſſen hatte, lag ein bleifarbener 
Himmel, ein eiſiger Wind wehte und dichtes 
Schneegeſtöber machte es unmöglich, durch die 
Scheiben des Eiſenbahnkoupees etwas zu erkennen. 
Helenens Herz ſchlug bange; Antonie drückte der 
Freundin ermutigend die Hand. Schwere Tage 
lagen hinter beiden. Die Nachricht vom Unfall 
des Präſidenten hatte durch ihr unermwartetes 
Eintreffen auf Helenens ſchon angegriffene Nerven 
ſo en gewirkt, daß REN aeg 
ic 2 um ſie beſorgt, auf eine kurze Raſt in München 
I da. d. br gal vate ag ve gen Seen fg im et; ie el mo 
war für Helenen einer der bitterſten Momente, re Bebürfnis, Hi. ee au jallen, zn bin Ge 
als fie in der Markuskirche mit Euch zufam 9 danken an die völlig veränderte Lage des Hauſes 
traf, und unbekannt die Tochter, die Freundin, ee e 1 
den Mann ſehen mußte, um deſſentwillen fiel Bewußtsein, den Eniſchluß zur Rückkehr ſchon 
8 — verlafjen hatte“ por dem Eintritt dieſer ſchmerzlichen Kataſtrophe 
Alſo ſie war EB nickte fie leife und vor gefaßt a" Fab un nicht durch ſolche zwingende 
ihrer Seele zogen jetzt noch einmal die Vorfälle e allein Dazu getrieben zu fein. Schon 
am Weihnachtsabend vorüber: die Bewegung nei rs ee ſing fie an. den Segen 550 
Walters beim Anblick der heiligen Barbara, der Bien en > 105 0 7 de Ae = 
Skizze des Vaters von der ihr gleichenden ſchönen erblüh 0 n = 4 
Fremden, in der ſie zuerſt die Verſchleierte in { ich dei Hulbegard briefli 
der Kirche wiedererkannt hatte. O, jetzt verſtand de . die bei Sem 599 eee 
fie Alles! — Dann fiel ihr aber wieder das Wee ne x 17105 auf ihre e 
ug ap . ie Freundinnen waren übereinge- 
Unglück des Präſidenten ein, von dem Antonie kommen, ſich gleich auf dem Bahnhof in M. zu 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
„Weiß Olga darum?“ fragte Editha, der 
jetzt erſt wieder die Unglücksbotſchaſt ins Gedächtnis 
kam, die Eugen überbracht hatte, „es würde die 
Arme gewiß recht beruhigen.“ ö 


17) 


noch nichts zu wiſſen ſchien und fie fragte raſch: trennen. Antonie mochte nicht als Fremde] gnädi i i 
. 1 2 gnädige Frau. Hier find alle Kräfte des Hauſes 
Habt, Ihr denn ſchon die traurige Kunde die erſte heilige Stunde des Wiederſehens | nötig.“ 
erhalten ? der Gatten ſtören und wollte daher Sie verſtand den Vorwurf in ſeinen Worten 


Antonie erſchrak. Sie wiſſe nichts und Editha 
erzählte ihr nun die Nachricht, welche Eugen vor 
einer Stunde gebracht hatte. 


und ein Glutſtrom ſchoß ihr in die Wangen. 
Mit tiefer Erſchütterung empfand ſie, wie ſie 
die Achtung der Menſchen eingebüßt hatte, in 
deren Kreis ſie jetzt wieder leben ſollte. Doch 
fie ſuchte ſich zu faſſen, ihre Erregung zu bezwingen. 
Hatte ſie nicht büßen wollen, und zagte nun 
doch ſchon bei dem Beginne der Buße? 

„Einen Augenblick, Herr Medizinalrat,“ 
wandte ſie ſich mit Würde zu dieſem. „Darf 
ich Sie um einige Informationen über die Art 
der Pflege bitten, die mein Gatte bedarf.“ 


Fortſetzung folgt.) 
Kleine Chronik. 


Ein ſcheußliches Bild ſittlicher 
Verkommenheit entrollt der Herner Stern⸗ 
bergprozeß, der immer weitere Dimenſionen an⸗ 
nimmt. Schon lange hatte die Behörde ihr Augen⸗ 
merk auf die zahlreichen Sittlichkeitsprozeſſe gerichtet, 
die am Bochumer Landgericht hinter verſchloſſenen 
Thüren verhandelt wurden, und in denen es ſich 
überwiegend um Herner Fälle handelte. Durch die 
Flucht des Lehrers N. aus Hiltrop bei Herne, der, 
wie bereits gemeldet, ihm anvertraute Kinder den 
Lüſtlingen zuführte, iſt Licht in die ſchmutzige 
Affäre gekommen. Der Lehrer lebte, wie aus 
Bochum gemeldet wird, auf ſehr großem Fuß; 
er hielt ſich Pferd und Kutſchwagen und zeigte ſich, 
als er das 20 000 Mk. betragende Vermögen 
ſeiner Frau verbracht hatte, für Geld gefällig, den 
„Sternbergern“ Kinder zuzuführen. N. iſt nach 
Holland geflüchtet, ſeine Verfolgung iſt eingeleitet. 
Stark kompromittirt ſind auch ein Arzt und ein 
Rechtsanwalt, ſowie andere Perſonen aus den ſo⸗ 
genannten beſſeren Kreiſen. 

Folgende Geſchichte eines Ringes 
berichten Wiener Blätter: Im Juli 1891 ver⸗ 
lor ein Grazer in Mattſee beim Baden einen 
ſchweren goldenen Siegelring, der durch den Holz⸗ 
roſt der Badehütte, ſich vor den Augen des Be⸗ 
ſitzers in den Schlamm des Sees ſenkte. Ein 
Nachſuchen war ſchon mit Rückſicht auf die 
Koſten — es hätte ein Teil der Badehütte abge⸗ 
tragen werden müſſen — nicht möglich. So 
kehrte der Grazer Badegaſt mit dem unliebſamen 
Verluſt eines teuren Andenkens nach Hauſe zurück. 
Am 17. Mai d. J. fand nun Fräulein Albertine 
Radnitzky, die Tochter des als „Fink von Mattſee“ 
bekannten Dialektdichters in der Nähe des Scheffel⸗ 
Turmes am Wartſtein in Mattſee einen goldenen 
Siegelring, der feſt in die Erde getreten war. 
Eine Vermutung des Beſitzers des Scheffel⸗ 
Turmes, des Herrn Anton Breitner, daß der ge⸗ 
fundene Ring jener ſei, der vom Grazer Gaſte 
verloren wurde, beſtätigte ſich. Intereſſant blieb 
aber die Wanderung, die der Ring in zehn 
Jahren gemacht hatte. Sie läßt ſich dadurch 
erklären, daß der Ring durch den Wellenrückſchlag 
unter der Badehütte hervorkam, bei niedrigem 
Waſſerſtand von einer Elſter, deren es dort viele 
giebt, erblickt und auf den Berg getragen wurde, 
wo er dem diebiſchen Vogel entfiel. Jetzt freut 
ſich der frühere Verluſtträger wieder des Beſitzes 
eines lieben Andenkens. 


fürs erſte zu Lydia gehen, gleichwohl bereit, im 
5 ihrer ale in das Haus des 
5 g % Präſidenten, zu Helenen zu eilen 
„Antonie ſprang auf. „Damm muß ich gleich! Das Signal der Lokomotive verkündete das 
heim, wir müſſen unſere Abreiſe beschleunigen. nahe Halten des Zuges. Wenige Minuten dar⸗ 
Arme Helene, jetzt wird die Buße für ſie kommen, auf fuhr man in den Bahnhof ein. Helene 
die harte Buße, die 1 1 er dase der ſchaute ſich ſpähend um, ob fie erwartet würde; 
Reue ſich wünschte. Gott gebe, das fie nicht zu pie heimliche Hoffnung erfüllte fie, Hildegard ſelbſt 
i 1 . ſei vielleicht durch das Leiden milder geworden, oder 
begriff 1 Eile, ** 55 are Olga, die ſeit einigen Tagen ſchon im Vaterhauſe 
En — 5 nicht ihre Eltern un medien angekommen ſein mußte, würden zur Abholung 
5 anweſend ſein; aber auf dem verödeten Perron 
„Antonie 8 den Kopf. 805 a war keine Dame zu ſehen. Der alte HAB al 
Dich jo wie jo: m. ich habe mid u ‚A ftand harrend da und kam fogleich auf die Aus⸗ 
Dir nichts zu ſagen. Ich habe mich von Deinerſſteigenden zu. Wie ſorgenvoll und traurig war 
Jungſer zu Deinem Zimmer weiſen laſſen, ohneſaber der Blick des alten Mannes. Er ſchaute 
meinen Namen zu nennen. Um Helenens willen die heimkehrende Herrin wehmütig an. g 
iſt 5 beſſer, daß ihr Aufenthalt hier nicht bekannt. „Die Frau Präſidentin werde es in unſerm 
wird. 5 R a Hauſe ſehr verändert finden,“ ſagte er, mit aller 
Noch eine Umasmung, ein Abſchiedskuß und Anſtrengung ſeine Bewegung niederkämpfend. 
Editha war wieder allein. Sie trat ans Fenſter, und wandte dann ſeine Sorge dem Gepäck zu. 
das Wetter draußen harmonierte mit ihrer 


Stimmung. Auf den geſtrigen Tag voller Sonne . „ Antomiens Hand und preßf, 
und lachenden Himmels war heute trübes, un⸗ 9. k ö F 
freundliches Weiter gefolgt. Eintönig klatſchte den Es ſteht alfo ſchlium, ſehr ſchlimm mit 
Regen an die Scheiben, das Waſſer im Kanalef meinem Gatten!“ bebten ihre Lippen. 
grande floß trübe dahin, noch trauriger und ver- Antonie ſuchte fie zu beruhigen und geleitete 
laſſener als ſonſt ſtanden die einft fo prächtigen, ſie bis zu dem Wagen; fie ſelbſt bediente ſich 
jetzt halb verfallenen und zum Teil unbewohnten einer Droſchke, um zu Lydias Wohnung zu ge⸗ 
Paläſte da. Editha ſeufzte. Auch über den Glanz] langen, da fie aus Rückſicht für Helene Lydia 
ihres Lebens war ein trüber Schleier gefallen; gebeten hatte, nicht zur Abholung nach dem 
doch nicht Zorn, keine Anklage gegen den Mann, Bahnhof zu kommen. 
der ihre Neigung gewonnen hatte, während ſeine „Ich werde heute noch nach Dir ſehen,“ 
Liebe doch einer anderen gehörte, erfüllte ihre] tröſtete fie die in innerem Zagen ihre Hand 
Seele. Welche Schuld durſte fie ihm geben?] Feſthaltende. „Du weißt ja, ich bin Dir nahe.“ 
War es nicht ihre Thorheit, ihre Unerfahrenheit! Helene nickte und ließ ſich in den Sitz zurück⸗ 
allein, die ſie für Liebe nehmen ließ, was von ſinken; ein Wink und der Wagen rollte davon. 
ihm nur freundliches Hinneigen zu einer ſym⸗ Vor dem Regierungsgebäude herrſchte die 
pathiſchen Natur geweſen? Und war er nicht alte Stille, die Helenen jo wohl bekannt war 
als fie? Welch ein tiefes und ihr doch jetzt unheimlich dünkte. In ſtillem 
Weh ſprach aus feinem Briefe und wenn er ge⸗ Gebet faltete fie die Hände 
fehlt hatte, mußte er deshalb verworfen werden? „O, daß ich ihn nur noch fo anträfe, um 
— Er war ein Mann und die männliche Natur] von feinen Lippen das Wort der Verzeihung zu 
bedarf des Kampfes, vielleicht auch der Irrungen, empfangen.“ 
um ſich zum Charakter zu entwickeln. Er würde Vor der Freitreppe hielt eine Equipage, in 
ſich, würde auch das Glück noch wiederfinden, welcher Helene die des langjährigen Hausarztes 
fie aber, fie mußte lernen zu entſagen, wie taufende |erfannte. Der Diener eilte, ihr den Schlag zu 
ihrer Mitſchweſtern. Hatte fie denn ein Vorrecht öffnen und ſchritt ihr die Treppe voran zum 
vor ſo vielen andern zu beanſpruchen? Weil ſie Vorzimmer. Es war leer, keiner der Hausgenoſſen 
reich war, eine Erbin? Jetzt war fie eine Ver⸗ kam, die Heimkehrende zu grüßen. 
ſchmähte gleich der Aermſten. Einen Mann wie „Befehlen die gnädige Frau gleich auf Ihr 
Grumbach vermochte Reichtum nicht zu locken Zimmer geführt zu werden?“ fragte der Diener 
und dieſe Erkenntnis war ihr troſtvoll; fie war ehrfurchtsvoll. 
doch nicht das Opfer der Spekulation geworden, Helene bejahte es. „Benachrichtigen Sie 
hatte ihre jungfräuliche Liebe keinem Unwürdigen | Fräulein Hildegard von meiner Ankunft.“ 
geſchenkt. Ja, ihre Teilnahme ſollte ihm bleiben, Der Diener ſchüttelte traurig den Kopf. „Das 
fie würde ſeiner ſiets gedenken, doch wie jemand, gnädige Fräulein hüten ſeit geſtern das Bett, die 
der für ſich ſelbſt nichts mehr begehrt, auf alles] Huſtenanfälle haben ſich durch die Aufregung der 
verzichtet hat. Auch fie ſchloß mit der Vergangen- letzten Woche leider um vieles geſteigert.“ 
heit, mit den für ihre Zukunft gehegten Hoff] „O mein Gott!“ ſeufzte Helene leiſe, und 
nungen und Wünſchen in dieſer Stunde beſann ſich, wie lange es denn her war, daß ſie 
ab. die Nachricht von dem ſchrecklichen Unfall des 
XIV. Gatten empfangen habe. Der Diener ſprach von 
Der ſonnige Himmel Italiens, die blauen einer Woche, ihr war es, als lägen Monate da- 
Lagunen mit der aus ihnen emportauchenden zwiſchen, jo ſehr hatte die Angſt, die Erkebniſſe 
weit hinter den Rei⸗ 


des Innern ihr die Zeit verlängert. 
ſenden, der Norden machte ſich fuͤhlbar. Ueber 


„Doch ſeit cinigen Tagen iſt die gnädige 
ver Stadt M., die Helene im Blütenſchmuck des! Frau von Althoff hier,“ fuhr der Diener fort, 


es. Sein Schwiegervater, der 


Dynamomaſchine dient. 


* Kornregen. In dem alten Geſchichts⸗ 
werk Jaques de Thous, des franzöſiſchen Hiſtorio⸗ 
graphen, findet ſich folgende Stelle (Londoner 
Ausgabe 1, 363): „Am 23. März 1584 regnete 
es, bei Klagenfurth in Kärnthen, zwei Stunden 
lang und in einem Umkreis von zwei Meilen 
vortreffliches Korn. Die Bewohner des Landes 
bucken Brot daraus, welches dem Kaiſer überreicht 
und vom ganzen Hofe bewundert und gekoſtet 
wurde.“ Ferner (S. 284 IV. Teil): „Als 
1571 die Hungersnot in Deutſchland ſehr groß 
war, half Gott plötzlich wunderbar; denn es 
regnete an verſchiedenen Orten, z. B. in Laubau 
in Schleſien Erbſen, Rüben und Korn.“ Der 
Satiriker Régnier, der nachmalige Kritiker des 
großen de Thousſchen Werks, machte hierzu ſol⸗ 
gende launige Bemerkung: „Nun bitte ich die 
Herren Gelehrten, die das Fallen der Steine aus 
dem Monde ſo ſchön erklärt haben, gefälligſt zu 
unterſuchen, ob unſer Trabant, um ſeine un⸗ 
höflichen Steinwürfe wieder gut zu machen, nicht 
auch mit Erbſen, Rüben und Korn uns dann 
und wann aushelfen könnte.“ Wiederholte ſich 
heute das Wunder, was würden unſere Agrarier 
dazu ſagen? Wie wäre ſolcher, Einfuhr“ zu wehren? 


Ein deutſcher Matroſe als Schwie⸗ 
gerſohn eines „Königs“. Der deutſche Seemann 
Auguſt Schwager, der kürzlich auf der franzöſiſchen 
Bark „Anjou“ in San Francisco eintraf, iſt eine 
Zeitlang Schwiegerſohn des Königs der Einge⸗ 
borenen auf der Inſel Magasca von der Karolinen⸗ 
gruppe geweſen. Er war als Schiffbrüchiger mit 
andern Deutſchen an die Inſel verſchlagen worden, 
und die ungetünchte Lebensweiſe der ſchwarzen 
Naturkinder gefiel ihm ſo gut, daß er für immer 
dort bleiben wollte. Seine Landsleute verließen 
mit dem erſten Schiffe, das des Weges kam, die 
Inſel, Auguſt Schwager aber blieb zurück. Der 
König der Schwarzen von Magasca nahm ihn 
gnädig auf und gab ihm die eigne Tochter zur 
Frau. Bad jedoch wurde Auguſt des Lebens 
unter den Wilden überdrüſſig. Als die Gelegen⸗ 
heit kam, um zu Schiff davon zu gehen, that er 

önig von Ma⸗ 
gasca, beſitzt reiche Kokosnußwälder. 8 

Die Umſetzung der Kraft der 
Meereswellen in Elektrizität iſt 
eine Aufgabe, an deren Löſung man ſchon lange 
gearbeitet hat. Die „Bayer. Verkehrbl.“ wiſſen 
nun von zwei Erfolgen auf dieſem Gebiete zu 
berichten und zwar aus Amerika und aus unſerem 
eigenen Vaterlande. Sollten ſie ſich bewähren, 
ſo wäre außerordentlich viel gewonnen, denn 
in den Meereswellen liegt bekanntlich eine un⸗ 
geheure Kraft. In Amerika, an der Küſte Ka⸗ 
liforniens, hat ein Ingenieur Wright einen Wellen⸗ 
motor hergeſtellt, deſſen praktiſcher Erſolg ſich 
mit den theoretiſchen Berechnungen gedeckt haben 
ſoll. Am äußerſten Ende eines etwa 100 Meter 
weit ins Meer hinauslaufenden Vorbaues be⸗ 
finden ſich drei große Schwimmer, die natur⸗ 
gemäß von jeder einzelnen Meereswelle bewegt, 
alſo gehoben und geſenkt werden. Mit ihnen 
ſtehen Hebelarme in Verbindung, die eine Pump⸗ 
vorrichtung in Bewegung ſetzen, durch die ein 
Behälter aus Stahlplatten gefüllt wird. Das 
im Behälter unter ſtarkem Drucke ſtehende Waſſer 
wirkt auf eine Turbine, die zum Antrieb einer 
Bisher wurden durch 
jene drei Schwimmer durchſchnittlich drei Pferde⸗ 
kräfte dauernd erzielt, und es fragt ſich nur noch, 
ob und inwieweit größere Unternehmungen von 
entſprechendem Erſolge begleitet ſein würden. 
Aufwelche Weiſe bei der in Deutſchland ge⸗ 
machten Erfindung die Kraftübertragung vor 
ſich geht, läßt ſich bis jetzt nicht ſagen, da die 


Einrichtung des Apparats vorläufig Geheimnis 
iſt; nur an der Wirkung läßt ſich erkennen, daß 
auch dieſer Verſuch geglückt iſt. 
nämlich darum, mit 
ſchlags Seebojen ſelbſtthätig elektriſch zu be⸗ 
leuchten. i 
einem deutſchen Ingenieur hergerichtete, ſozuſagen 
von ſelbſt leuchtende Boje an der Elbmündung, 
in der Nähe des auf holſteiniſchem Uſer belegenen 
Ortes Büſum, aufgeſtellt. Die 
derart, daß ſelbſt der geringſte Wellenſchlag ge⸗ 
nügt, die zur Erzeugung des Lichtes notwendige 
Elektrizität hervorzurufen, 
ſogenanntes Blickfeuer, d. h. alle halbe Minuten 
flammt das Licht auf und erliſcht wieder, 
Vorgang, der durch ein Uhrwerk im Innern der 
Boje genau geregelt wird. 
Verfahren 
kräftig und über Erwarten weit ſichtbar ſein. 
Auch hier muß natürlich abgewartet werden, ob 
der Apparat hinreichend dauerhaft gebaut und 
der Koſtenaufwand nicht zu hoch iſt. 


Es handelt ſich 
Hilfe der Kraft des Wellen⸗ 


Seit einiger Zeit iſt eine ſolche, von 


Einrichtung iſt 


Die Leuchtboje iſt ein 
ein 


Das vei dem neuen 


erzeugte Licht ſoll außerordentlich 
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Preisaufitellung gratis und franko. 
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Koftüm:Röde in Alpacca und Seide, Bluſen⸗ 
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„Kaufe aber nur in Flaſchen“ und 
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aushängen.“ 
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Fabrik. 
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Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 
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Cigaretten”) 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
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100 Stück. 
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in 
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A. nerifaniſche Glanz⸗Stärke 
eo on ill ae in, N tengesellchft, 


garantixt frei * 5 1 Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
Ach ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
23. N alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
tanzen in dem richtigen verhältnis, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte 
man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet 
aufgedruckt iſt. preis pro packet 20 Pfennig. 
Zu haben in faſt allen Kolonialwaren⸗, Drogen⸗ 
und Seifen⸗Handlungen. 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 
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J. 1 farbig, 1 Mt 
N EN In Thorn echt zu haben bei 
— „ F. n 
c an Tu AT u ET TEN ARE SET Ka Ta RT AR FT EG TEE ET Fr ed 5 ’ 
Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. E 


Lechniſches 


Geſchäft a Hugo Eromin, 


Carl Sakriss. 


Edborungen Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


Beste Beferenzen. 


n A Ferrari. Holzplatz a.d.Weichiel, 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBREGHT 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


— ———— ernennen nen 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man vorlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Bad Reiner: 


klimatischer, waldrelcher Höhen-Kurert — 568 m. — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- Douche- und Dampf-Bädern, 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u. Massage, ferner einer 
vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasser- 
leitung. -- Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Gonstitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung 
Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


22577 an 


— an 


Beachtenswerthe Notiz! 


Erſtklaſſige 


Bierapparate 
liefert die älteſte Bierapparat⸗ 

abrit von Gebr. Franz, 

önigsberg i. Pr. 

Minderwerthiges Fabrikat 
ung dieſelbe nicht, da die 
eſtaurateure durch Bierverluft 
und großen Aohlenſäurever⸗ 
brauch auf die dauer dabei 
mean wegkommen. Auch 
ft das Bier nie fo gut tempe⸗ 
rirt, folgedeſſen wird weniger 
getrunken. 


11 Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 7883/, Millionen Mark. 
Bankfonds 1 1900: 257 ½¼ 
LLLLILIILLLILI Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 0% ber Jahres⸗ Normal- 
Militär- und Beamten- prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Uniformen,  |Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Segerag . 
EöSHerren- Moden. Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Reimann, 


Schuhmacherſtraße 22. 
Prämiirt: Dresden. 
— rn Berlin, 


ER 
Nach Amerika 5 


9 .. 
Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
LLL Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Vappdächer 


de, Ries en dempfern 

dee repariert, wenn auch noch jo ſchadhaft, ſowie i 
Nor ddeutschen Lloyd, Klempuer⸗ und Waſſerleitungsarheiten 
TRETEN ET RER 


führt gut und billigſt aus 1 
BREMEN. 

Kostenfreie Auskunft erteilt Herm. P atz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 

in Graudenz: R H Schefller, 

in Culm! Th. Daehn, 

W. Altmann. 

J. Lichtenstein. 


in Löbau: 
in Löbau: 


115 daher 


Thüringer 
Kunftfärberei 5 Königje e 
Chemiſche wäſcherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl eee 3 


werden billigſt 


angefertigt 


1 5 A. Wittmann, 


185 


2 22 Annahmestelle 
1 . Heitigegeiftftr. 7 und Muſter bei fi nna Gü WSSOW aus füt. Marl 
alle Sorten, 
un feine weiße far⸗ 


bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand » Majolika Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 ebm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

1. Müller, Baderſtraße 4. 


BREI. ͤ——T—.... „ind. Bil 
ED ORDNER VEN A SE A ARD CE TH 


Hygienischer Schutz. 


Kein Summi.D.R.G.M.N0.42469, 
Tauſende 1 
ſchreiben von Aerzten u. 

1/1 Sch. (12 Stück) 2 21 
„ 3,50 Mk., 10 Sch. 5 = 
7 " 1,10 " Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
m. find Nachahmungen. 

Schweitzer, Apotheker, 
Berlin 0, Holzmarktstrasse 69/70, 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
— bb D Ueeneeeeeeen 


Trock. Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 


Corsets 


neuester Mode, 

Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 

»>># Neu! #==e_ 

Das Geheimnis 
der Damenwelt. 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


